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Dar Ziarko i»er Tchle-Eulenle.
(Don unserem Pariser Korrespondenten.)
Paris , 16. Febr . Das Versagen der Triple-

tzntente auf so ziemlich allen Gebieten und bei allen
Eelegeicheiten , ist ein von dem ehemaligen Minister
-es Aeußeren, Hanotaux , schon mehrfach behan¬
delles Thema, das er aber in einem eben erschienenen
Artikel des „Figaro " mit besonderer Schärfe und Ein¬
dringlichkeit aus seine wahren Lehren herausarbeitet .
England befand sich, so führt Hanotaux aus , nach Fa -

schoda und infolge des russisch-japanischen Krieges
plötzlich in einer bedrängten diplomatischen Lage, da
ss mit einem mißtrauischen, die Aera der großen See¬
rüstungen beginnenden Deutschlaich zu tun hatte. Alle
drei Mächte , Frankreich, Rußland und Deutschland ,
schienen sich dem englischen Einflüsse gleichzeitig zu
entziehen.

Angesichts dieser Gefahr griff Großbritannien zu
Sem allen Mittel der Spaltung seiner Widersacher .
Nachdem es Rußland durch Japan geschlagen hatte,
kehrte es sich wieder nach Europa um und gab sich die
leichte Aufgabe, ein« „Reibungssläche" zwischen
Frankreich und Deutschland zu schaffen. Frankreich
träumte von Marokko. Das war der Köder. Man
trat es Frankreich ab , aber unter der Bedingung (einer
von vielen ) , daß Frankreich mit allen Mächten ver¬
handeln sollte , ausgenommen mit einer, Deutschland .
Das war der Apfel der Zwietracht. Somit konnte die
englische Diplomatie zehn Jahre lang manövrieren.
Der König Eduard erfand die Einkreisungspolitik, eine
Politik des Scheins, aber nicht der Wirklichkeit . In
Paris läßt man sich leicht durch Worte betören, man
glaubte tatsächlich , daß man mit Papier . Bindfaden
und Siegellack , den gewöhnlichen Waffen der Diplo¬
maten , die vier «stier fünf Millionen Bajonette des
Dreibundes einfchließen könnte. Man glaubte sogar,
daß dieser sich jetzt nur zu zersetzen hätte und daß Ita¬
lien in den Bund der Westmächte hineingezogen , den
famosen „Kreis" vervollständigen würde. Die germa¬
nischen Mächte, die einen Augenblick in Erregung ge¬
rieten, beschlossen, die Widerstandskraft des gebrech¬
lichen Apparats , den man ihnen entgegenftellte , zu er¬
proben . Zuerst setzt« sich Oesterreich -Ungarn in Be¬
wegung, übte einen Druck aus den Balkan aus , leitete
den Handel von Bosnien und der Herzegowina ein ,
nachdem es sich zuvor die Michekferschaft eines Klien-
ten Rußlands , Bulgariens , gesichert hatte. Rußland
mußte sich zweimal geschlagen erklären, in Sofia und
in Belgrad; es konnte nicht einmal die verlangte Ent¬
schädigung, die freie Durchfahrt der Meerengen, er¬
zielen. Eine sehr schlechte Erstaufführung der Triple¬
entente. Als dann Oesterreich befriedigt war , befaßte
sich Deutschland mit seinen eigenen Angelegenheiten.
Es fühlte England und Frankreich in Konstantinopel,
England und Rußland in Asien , Frankreich und Eng¬
land in Marokko auf den Puls . In Konstantinopel
gab die Iungtürkei die Westmächte preis , in den Pots¬
damer Besprechungen stimmte Rußland der Einfluh¬
teilung in Persien zu und schloß sich dem Projekte der
Bagdadbahn an , in Marokko schließlich wurde Frank¬
reich in die Zwangslage gebracht , sich mit Deutschland
auseinanderzusetzen.

Nach einem Waffengange, der acht Jahre gedauert
hatte , war es England selbst, das Frankreich schließ¬
lich riet , nachzugeben . Unsere Diplomatie suchte die
Spitze zu bieten , aber sie mußte sich jeder der Be¬
dingungen beugen, die die Vertrauensseligkeit eines
Diplomaten Herrn Clemenceau enthüllt hat : Wirt¬
schaftliche und Verwaltungs -Zugeständnisse in Ma¬
rokko, Gebietsabtretung am Kongo , alles mit knirschen¬
den Zähnen unter der Drohung von Agadir bewilligt.
Auch hier hat die Politik der Einkreisung bas Spiel
nicht halten können .

Verblieb die dritte Bündnismacht : Italien . Man
hatte ihr ein« Walzertour gestattet . Aber die Stunde
war gekommen , sie wieder in Reih und Glied treten
zu lassen. Seit langer Zeit hatte Italien seine Zu¬
sicherungen nach der tripolitanifchen Seite hin erhalten.
Es kam nur darauf an , in Tripolis zu landen, ohne
daß andere Mittelmeermächte sich dem widersetzten .
Das wurde so sein gemacht , daß die Tatsache schon vol¬
lendet war , ehe man nur daran denken konnte . Jetzt
ist eine Schranke durch das Mittelmeer geworfen und
teilt es , das bisher englisch und französisch war , in
zwei Hälften. Tripolitanien bildet einen Keil zwi¬
schen Aegypten und Tunesien; der linke Flügel der
Dreibundarmee hat den Fuß auf afrikanischen Bo-
den gesetzt . Herr von Kiderlen-Wächter war im Augen¬
blick der schärfsten Krise in Rom, als ob er selbst das
Manöver leiten und die völlige Niederlage der Triple¬
entente vollenden wollte. Italien steuert mit allen
Segeln in den Dreibund zurück. Zum Schluß kann
sich aber Herr Hanotaux nicht versagen , die patriotische
Saite erklingen zu lasten . Er schreibt :

Selbstverständlich sind auch die anderen Mächte nicht
leer ausgegangen. Frankreich hat die Anerkennung
seines Protektorats in Marokko durchgesetzt. Aber die
sehr mittelmäßig geführten Verhandlungen haben nicht
alle Ergebnisse geliefert , die wir zu verlangen berech¬
tigt waren . Wir waren in einem Augenblicke nahe
daran , nicht nur etwas von unserem Gebiete, sondern
auch von unserem Prestige einzubüßen. Glücklicher¬
weise hat die Nation plötzlich die Gefahr erkannt, in
die sie durch eine Politik zu langer Unterordnung

hineingeriet. Sie erhob sich, sie bot die Spitze, sie griff
zum Steuer . Sie selbst durchbrach den Kreis, indem
sie gerade auf den Punkt lossteuerte, an dem sie sich
bedroht fühlte. Ihre Energie , ihre Geistesgegenwart,
haben das zu leichte Gewebe der früheren diploma¬
tischen Arbeit zerrissen . Indem sie so für ihre eigene
Rechnung handelte, rettete sie, was gerettet werden
konnte . Die Etappe ist zurückgelegt . Das Land, das
über die famose Einkreisungspolitik seine Illusionen
verloren hat, kann kaltblütig und in voller Unab¬
hängigkeit über seine künftigen Geschicke Nachdenken.

Rundschau.
Ein vergleich des deutschen und englischen

Poslverkehrs .
Nach dem neuesten Verwaltungsbericht des eng¬

lische General-Postmeisters für das Rechnungsjahr
1910/11 werden in England jährlich S»1 Milliarden
Briefsendungen (Briefe, Postkarten , Drucksachen,
Warenproben, Geschäftspapiere und Zeitungen ) durch
die Post bestellt, d . s. 3 Milliarden weniger
als in Deutschland . Der englische Paketoerkehr

MlWlMktzerlil- „.IMtlliMt
kNachdrmk nur mit gemcuer Quellenangabegestattet ).

Aus dem kriegeroereia ausgeschlossen.
(Eigener Drahtbericht .)

Breslau , 17. Febr . 91 Mitglieder des Krieger¬
vereins Hohenlohe-Hütte, die bei der letzten Reichs-
tagsstichwaht zwischen Pole und Sozialdemokrat ihre
Stimmen dem Polen gegeben haben, sind vom
Verein ausgeschlossen worden. Der Vorsitzende hotte
wiederholt daran erinnert , daß die Statuten nicht
zulasten , Sozialdemokraten oder Polen zu wählen
und daß Mitglieder, di« das tun wollten, freiwillig aus
dem Verein ausscheiden sollten .

Verschlimmerung im Zustande Aehren -

thals .
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, 17. Febr . Rach Mitteilungen der behan¬
delnden Aerzte hat sich der Zustand des Grafen
Aehrenthal wesentlich verschlechtert .

Wien, 17. Febr . Der Zustand des Grafen
Aehrenthal ist völlig hoffnungslos und
die Katastrophe ist stündlich zu erwarten . Gras
Aehrenthal hat den Tag bei vollem Bewußtsein
verbracht , das nur vorübergehend getrübt war .
Heute vormittag wurde der Minister mit den
Sterbesakramenten versehen . Im Laufe des Nach¬
mittags nahm der Patient von seiner Familie Ab¬
schied in dem vollen Bewußtsein , daß sein Tod
bevor st ehe . Der Minister las das kaiserliche
Handschreiben über seine Enthebung vom Amte
selbst und zeigte sich freudig erregt . Di« Aerzte
haben seit Vormittag das Krankenzimmer nicht
verlosten .

Wien, 17. Febr . Die morgige „Wiener Zeitung "
veröffentlicht nachstehendes Allerhöchstes Hand¬
schreiben: Lieber Graf Aehrenthal ! In Würdi¬
gung des Umstandes , daß Rücksichten auf Ihren
Gesundheitszustand Sie zu meinem lebhaftesten
Bedauern veranlassen , die Enthebung vom Amte
des Ministers Meines Hauses und des Aeutzern
zu erbitten , genehmige ich in Gnaden die von
Ihnen erbetene Enthebung . Bei diesem Anlaß
finde ich mich bestimmt , Sie Meines ungeschmäler¬
ten Vertrauens nicht nur in Ihre Person , sondern
auch in die Politik zu versichern, die Sie unter
schwierigen Verhältnissen mit umsichtiger Initiative
verfolgten und die Ihnen eine bleibende ehrende
Erinnerung sichert . Zugleich spreche ich Ihnen für
Ihre treuen , ausgezeichneten Dienste, die Sie Mir ,
Meinem Hause und der Monarchie in aufopfernder
Weise geleistet haben , Meine volle Anerkennung
und Meinen wärmsten Dank aus . Zum Zeichen
Meiner fortdauernden Gewogenheit verleihe Ich
Ihnen die Brillanten zum Großkreuz Meines St .
Stesansordens . Dien , den 17 . Februar . Franz
Joseph .

Di« Ernennung des ehemaligen Botschafters Grafen
Berchtold zum Minister des Aeutzern steht un¬
mittelbar bevor . Die Ernennung erfolgt auf den
Vorschlag Aehrenthals .
Der neue österreichisch -ungarische Minister des

Aeutzern.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, 17 . Febr . Der Botschafter in Disponibilität
Gras Leopold von Berchtold Ist zum Minister
des Aeußeren ernannt worden und wird am
Montag vormittag vom Kaiser vereidigt werden .

Französische Dahlreform .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 16 . Febr . Nach bewegter Debatte wurde mit
321 gegen 213 Stimmen aus Antrag des Minister¬
präsidenten Pomcars der gesamte Inhalt des Art . 1
des Wahlreformentwurfes angenommen.
Dieser Artikel stellt fest , daß jedes Departement einen
Wahlbezirk bildet.

Der Lustslottenrummel in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 17. Febr . Auf dem Flugplätze von Ver¬
sailles veranstalteten 5 Offiziere gestern und vor¬
gestern Flugübungen , bei denen sie insgesamt 125
Offiziere der höheren Kriegsschule und des Genie¬
korps als Fahrgäste Mitnahmen .

Calais , 17. Febr . Ein aus Kaufleuten und In¬
dustriellen bestehendes Komitee hat beschlossen , der
Armee einen Aeroplan anzubieten , der den Namen
„Bille de Calais " tragen soll .

Generalstreik der englischen Bergarbeiter .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 17. Febr . Bisher haben nahezu 550 000
Grubenarbeiter die Kündigung eingereicht , so daß
etwa 98 Prozent der gesamten Grubenarbeiter Eng¬
lands in Kündigung stehen . Zu Beginn der nächsten
Woche soll noch eine bedeutsame Konferenz der

Grubenbesitzer und Bergleute einen letzten Versuch
machen , eine Einigung zu erzielen. Kommenden
Mittwoch wird der Internationale Bergarbeiter -Aus¬
schuß m London zuscnnmentreten , um über die Hal¬
tung der kontinentalen Bergleute Beschluß zu fasten .
Man glaubt an die Annahme einer Resolutton, nach
der die ausländischen Bergarbeiter den Export von
Kohlen nach England verhindern sollen.

Unruhen in China .
(Eigener Drahtbericht .)

Chardin, 17. Febr . (Pet . Tel .-Ag.) In der an¬
grenzenden chinesischen Stadt Fudjudjan drangen
heute morgen 600 bewaffnete Revolutionäre
in das Regierungsgebäude, erklärten, die Behörden
habe das Volk zu wählen, verhafteten den Regierungs¬
chef, verlangten die Auslieferung der Kassen , Doku¬
mente, Akten usw . Als man gegen sie oorging, lei¬
steten sie Widerstand. Der hier wohnende Taotai ver¬
handelte mit den Revolutionären .

kuldscha . 17 . Febr . (Pet . Tel .-Ag.) Zwischen Re¬
volutionären und Regierungstruppen
hat in der Nähe von Schicho ein Kamps stattgefunden,
in dem die Revolutionäre 20. die Regierungstruppen
40 Tote hatten. Die Regierungstruppen mußten sich
zurückziehen und ließen eine Menge Waffen zurück .

Iuanschikai ohne Zopf .
(Eigener Drahtbericht .)

Peking, 17. Febr . Gestern hat sich Iuanschikai » der
neugewählte Präsident der Republik China, den
Zopf abschneiden lasten, und damit auch tkis äußere
Zeichen der Marrdschu -Knechtschaft abgelegt. Me
Nationalversamlung besteht darauf , daß Iuanschikai
den Amtseid in Nanking ablegt und wird Delegierte
nach Peking entsenden , um ihn sicher in die Haupt¬
stadt zu geleiten . Auch wird nach wie vor an der
Bedingung festgehalten , daß Nanking der Regierungs¬
sitz bleiben soll.
Gleiches Recht für alle auf dem Pauamakanal .

(Eigener Drahtbericht .)
Neuyork, 17 . Febr . Wie das Journal Commerce"

aus Washington meldet , bereitet das Verkehrs¬
komitee des Repräsentantenhauses eine Vorlage
vor, nach der Schiffen aller Länder gleiche
Rechte auf dem Panamakanal eingeräumt wer¬
den und keine Bevorzugung amerikanischer Schisse
eintreten soll. Die Vorlage setzt den Kanalzoll aus
höchstens IX Dollars fest.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko .
(Eigener Drahtbericht .)

Washington , 17. Febr . Das Kriegsamt hat die
Verhaftung des Leutnants Fielt » in El Paso
angeordnet , weil er mit einer Abteilung Soldaten
aus der Straßenbahn versehentlich in mexikani¬
sches Gebiet hineingefahren war . Der Vorfall er¬
regt in Iuarez großes Aufsehen.

Ilenyork. 17. Fcbr . Die Kongreßmitglieder aus
Texas verlangen der „Frkf. Ztg .

" zufolge von Taft
eine neue Mobilisierung , indessen ist, nach
einer Meldung der „Neuyork Times "

, Taft entschieden
dagegen . Knox werde Madera einen dreitägigen
Besuch machen und Mexiko der amerikanischen
Freundschaft versichern .

Sensationeller Diebstahl .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin. 17. Febr . Ein Aufsehen erregender Dieb¬
stahl beschäftigt seit einigen Tagen die Kriminalpolizei .
Am 9 . Februar wurde in der Potsdamer Straße ein
Dreirad gestohlen, auf dem sich 3 Bände Akten der
General- Ordenskommission befanden. Sie sind des¬
halb von besonderem Wert, weil in ihnen zahlreiche
Schriftstücke mit der Unterschrift Kaiser Wilhelms l.
enthalten sind. Dem Dieb war es zweifellos um das
Rad selbst zu tun, da er von der Wichtigkeit der
Akten kaum eine Ahnung hat. Bis jetzt hat man von
dem Mistetäter keine Spur .

Wien, 17 . Febr . Herzog Atbrecht von Würt¬
temberg ist heute früh aus Stuttgart eingetroffen.

Berlin , 17 . Febr . (Eig . Drahtbericht . ) Wie das
„Kleine Journal " meldet , tritt der bekannte Mili¬
tär -Schriftsteller und Politiker Oberst a . D.
Gädke am 1 . März in den Redaktionsverband
des „Kleinen Journal " ein und übernimmt die
Abteilung Politik und Militär . Gleichzeitig be¬
teiligt er sich an den Vorarbeiten für das tägliche
Erscheinen des Blattes , das am 1. Oktober begin¬
nen soll .

weitere Depeschenflehe ..Letzte Nachrichten
".

Die heuüge Nummer unseres Llaltes muschl 18 Seiten.

umfaßte 117 Millionen Pakete im Inland und fünf
Millionen Pakete im Verkehr mit dem Ausland gegen
259 Millionen inländische und 25 Millionen
Auslandspakete in Deutschlaich . Der gesamte Geldver¬
kehr der britischen Postanstalten (postal orders, Post¬
anweisungen und Postsparkassendienst ) betrug 162
Millionen Pfund — 3,2 Milliarden in Einnahme
und 164 Millionen Pfund in Ausgabe. Dagegen
stellte sich in Deutschland der Gesamtbetrag der bei den
Postanstalten bearbeiteten Postanweisungen, Postauf -
ttäge , Nachnahmen, Zahlkarten, Zahlungsanweisungen
und Kastenschecks aus 25 M i l l i a r d e n ^«l , wobei die
ein- und ausgezahlten Beträge nur) einfach gerechnet
sind.

Der neue braMauische Minister des Aus¬
wärtigen .

In Brasilien hat, wie bereits telegraphisch ge¬
meldet wurde, Dr . Lauro Müller als Nachfolger
Rio Brancos das Ministerium des Aeußern angenom¬
men. Für die freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Brasilien und Deutsch¬
land bedeutet dies einen großen Ge¬
wi nn . — Der Nachfolger des bedeutendsten Staats¬
manns , den Brasilien bisher besessen hat, wurde 1862
als Sohn einfacher deutscher Ansiedler in Jtujahi im
Staate Santa Catharina geboren . Er kam auf die
Militärschule in Rio und lenkte hier bald die Aufmerk¬
samkeit des Marscholls Deodoro da Fonseca, des
Oheims des jetzigen Präsidenten, aus sich. Fonseca
machte ihn erst zu seinem Wjutanten und nach der Er¬
richtung der Republik zum Gouverneur des Staates
Santa Catharina . Bald kam Müller auch in den
Senat , das Herrenhaus der Republik . Minister wurde
er zuerst unter Präsident Dr . Rodriguez Aloes 1902 .
Unvergessen sind die Verdienste , die er sich damals als
Minister der öffentlichen Arbeiten und des Verkehrs
um Brasilien und besonders um die Gesundung der
Hauptstadt erworben hat. Bis zn seiner Amtsführung
war Rio ein vom Gelben Fieber und andern Seuchen
geplagter Krankheitsherd . Müller Hot es im Verein
mit dem Präsekten Rias und dem Arzte Dr . Oswalds
Curz zu einer -er gesundesten Städte umgeschoffen .
Mitten durch die wegen ihrer Seuchengefahr ver¬
rufenen ältesten Stadtteile legte Müller eine breite
Prachtstratze, die ihren gesundenden Einfluß auch seit¬
wärts ausdehnte. Daneben wurde der Hafen durch
großartige Anlagen um- und ausgebaut und dadurch
beides, Förderung der Gesundheit und Hebung des
Verkehrs erreicht . Das an Rio und die andern brasi¬
lischen Häsen anschließende Eisenbahnnetz wurde er¬
weitert und planmäßig ausgebaut. In Anerkennung
feiner Verdienste als Verkehrsminister wurde Müller
1906 wieder in den Senat gewählt . 1910 unternahm
er eine große Auslandsreise . Hierbei war er
denn auch Gast des deutschen Kaisers .
Als er jüngst in Wahlangelegenheiten seinen Heimat¬
staat Santa Eacharina besuchte , wurde er wie ein
Triumphator empfangen. Der deutsche Konsul gab
ihm am 19 . Januar ein großes Bankett, und hierbei
brachte Müller in begeisterten Worten das Hoch auf
den Deutschen Kaiser aus . Bei allen Parteien gilt
Müller als ein überaus fähiger Sraatsmarm , durch
sein ruhiges, wohlüberlegtes und zielbewußtes Han¬
deln erscheint er als der richtige Nachfolger des unver¬
geßlichen Barons do Rio Vranco.

Häuptling Mataafa s .
Von den Fidschi -Inseln kommt einer Drahtmel¬

dung aus Melbourne zufolge die Nachricht, daßder bekannte samoanische Häuptling Mataafa
gestorben ist. Der größte Führer der Samoa -
ner in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr¬
hunderts und die Seele mancher Unruhen gegendie Europäer und Amerikaner , ist mit Exkönig
Mataafa ins Grab gesunken. Dreimal war er Kö¬
nig der Samoaner . Zuerst 1888 , wo er auf Ver¬
anlassung der Amerikaner durch die Anhänger Ma -
lietoa Laupepas zum Gegenkönig gegen Tamasese
ausgestellt wurde . Es gelang ihm bald , sich in den
Besitz von Apia zu setzen, wo er sich verschanzte
und von wo aus er dauernd die Europäer auf Sa¬
moa beunruhigte . Im Januar 1889 gelang es ihm,
ein deutsches Detachement, das von der Korvette
„Olga " an Land gesetzt worden war , fast vollstän¬
dig aufzureiben und das deutsche Konsulat in
Brand zu setzen. Die Samoakonserenz von 1889
setzte ihn ab , und statt seiner wurde Malietoa
Laupepa von den Vertragsmächten anerkannt .
Eine Zeitlang verhielt sich Mataafa ruhig , doch
wurde er 1893 von seiner Partei aufs neue zum
König gewählt , und wieder begannen die Unruhen
auf Samoa . Diesmal glückte es Mataafa jedoch
nicht , sich der Herrschaft zu bemächtigen, und nach
einer schweren Niederlage durch den von Deutschen
und Engländern unterstützten Malietoa wurde er
nach den Marschallinseln verbannt . Als dieser
dann 1898 gestorben war , wurde Mataafa zum
dritten und letzten Male zum König von Samoa
ausgerufen . Seine Wahl war auch diesmal der
Ursprung zahlreicher Wirren und Kämpfe , die erst
beendigt wurden , als die Mächte Ende 1899 Samoa
seine Selbständigkeit nahmen u. es austeilten . Seit¬
dem blieb Mataafa , der den Titel eines AUi Sili
(hohen Häuptlings ) erhalten hatte , durchaus ruhig ;
er beteiligte sich an keinem der Aufstände gegen
das Deutsche Reich .

Kleine Rundschau.
Schenkung des Kaisers für die Kriegerdenkmäler

in Düppel. Zur fünfzigjährigen Wiederkehr des
Tages der Erstürmung der Düppeler Schanzen hat
der Kaiser aus semerPrioatschatull « die erforderlichen
großen Mittel zur Verfügung gestellt, um nach den
Vorschlägen der Regierung in Schleswig und des
Hosbauamts in Flensburg alle Kriegergräber bis zu
dem Gedenktage zu renovieren , mit Pflanzenschmuck zu
versehen mch womöglich durch lebende Hecken zu
einem WcMrieHose zuscunmenzusassen. Der Kaiser



hat weiter dafür Sorge getragen, daß die Gräber für
alle Zeiten so erhallen bleiben.

Die Generalversammlung des Bundes der Hand¬
werker findet am 25. Februar , vormittags 11 Uhr , in
den „Germania -Prachtsälen " in Berlin , Chaussee¬
straße 110, statt . Sie wird nöffnet durch den Bundes -
vorsitzsnden Schneidermeister Voigt. Derselbe gibt
einen Rückblick aus die Reichstagswahlen . Die Gene¬
ralversammlung beschäftigt sich dann weiter mit den
Aufgaben des kommenden Reichstages für das deutsche
Handwerk, mit dem Verhältnisse der Regierung zum
Handwerk und mit der Zukunft des Bundes der
Handwerker.

Der Protest des ehemaligen Pfarrers 2akhv gegen
di« Entscheidung des Synodaloorstandes über seine
Wahl zum Presbyter der evangelischen Gemeinde ist
von der Prooinzialsynode ohne Begründung zurück¬
gewiesen worden.

Vom Vahnbau Mndhuk —Leetmanshoop. Der
Bau der Bahn Windhuk —Keetmanshoop ist so weit
gediehen , daß weitere 95 Kilometer in öffentlichen Be¬
trieb genommen werden konnten. Die Nachricht von
der Fertigstellung der noch bleibenden kurzen Strecke
ist bisher an zuständiger Stelle noch nicht eingetrof-
sen, sie ist aber jeden Tag zu erwarten.

Aus den Parteien.
Jur Reichskagspräsidentenwahl

schreibt die „Natlib . Korresp.
"

, daß die Sozialdemo¬
kratie die Erklärung abgegeben habe , im Falle der
Behinderung des ersten Präsidenten werde der sozial¬
demokratische Vizepräsident die persönlich« Anzeige der
Konstituierung des Reichstags beim Kaiser ausführen
und gegebenenfalls auch das Kaiserhoch ausbringen .
Außerdem ist die „Natlib. Korresp.

" ermächtigt, sest-
zustellen , daß eine Parole , bei der Präsidentenwahl
für Bebel zu stimmen , weder von der Fraktion,
noch vom Fraktionsvorstand, noch von dem Vorsitzen¬
den ausgegeben wurde. Sie bemerkt dazu folgendes:
„Im Gegenteil. Da die Fraktion ein Grotzblock-
präsidium ausdrücklich und wiederholt abgelchnt hatte,
ergab sich von selbst der Beschluß , im FM der Stich¬
wahl zwischen Spahn und Bebel mit weißen Zetteln
zu stimmen . Daß diese Parole nicht geschlossen durch-
gesührt wurde, ist bedauerlich und bei den einzelnen
Herren , die Bebel gewählt haben, nur aus der Er¬
regung des Augenblicks zu erklären. Die National¬
liberale Partei hat in den Wahlen die Großblock -
pokitik ausdrücklich abgelehnt. Auf demselben Boden
steht die Reichstagsfraktion im allgemeinen und in
der Frage des Präsidiums . Darin ist die Fraktion
und ihre Führung vollkommen einig."

Aus der Trationalliberalen Partei .
Die „Nationallibevale Korrespondenz" sieht sich ver¬

anlaßt , heute nochmals zu erklären, daß die „National -
Zeitung " weder das Organ der nationalliberalen
Reichstagsfraktion, noch der Landstagsfrvktion » noch
- er Parteileitung sei, urü> daß sie mit keiner dieser
Instanzen in Verbindung stehe.

Der Industrielle Alexander Wilisch in Schnee¬
de r g veröffentlicht einen offenen Brief an den natio¬
nalliberalen Landesoerein für das Königreich Sach¬
sen , worin er unter Hinweis auf die Vorgänge bei
der Präsidentenwahl im Reichstag seinen Austritt
aus der Nationalliberalen Partei erklärt.

Protest gegen die Wahl Oppersdorfs .
Dem „Posener Tagblatt" zufolge ist ein eingehend

begründeter Protest gegen die Wahl des Grafen Op¬
persdorfs von den deutschen Kompromißparteien
an den Reichstag abgegangen .

SozialMlilische RuuSschau.
Soziocke Stiftung .

Der vor kurzem in Berlin verstorbene Dr . Schlief
aus Guben hat seiner Vaterstadt eine Million
für wohltätige Zwecke testamentarisch vermacht.
Das Gesetz zur Sicherung der Bauforderungea .

Der Ausschuß der preußischen Handwerks¬
kammern wurde vom Hanüelsminister zur Be¬
sprechung einiger wichtiger Handwerkerfragen emp¬
fangen. Die Besprechungen galten in der Hauptsache
der Frage , ob der zweite Teil des Gesetzes zur
Sicherung der Bausorderungen in Kraft
gesetzt werden soll, dem Submissionswesen, den hohen
Unkosten, die durch die Schwierigkeit der Beschaffung

zweiter Hypotheken entstehen , und den baupolizeilichen
Verordnungen über die Benutzung von Kellerräumen
und fünften Geschossen.

Vas in der Veil vorgehl.
Ein Oberpostassistent spurlos verschwunden. Wie

aus Hohensalza gemeldet wird, ist dort seit Don¬
nerstag der 38 Jahr « Me O b « r p o sta ss i ste nt
Belz spurlos verschwunden . Derselbe zeigte in der
letzten Zeit Spuren von Schwermut . Nach dem
„Lokalanz.

" wird von den Behörden mit der Möglich¬
keit gerechnet , daß Belz sich großer Unterschlagungen
schuldig gemacht hat.

Um Hab und Gut gebracht . Der Käsegroßhänüler
Josef Suiter in Kempten (Allgäu) wurde wegen
raffinierter Wechselsälschung zu 6 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt. Schuldscheine in
einer Höhe von 800 000 -K sind deckungslos . Viele
kleine Leute sind um Hab und Gut gebracht .

Meder ein Autounfall. Als in Berlin der
Oberleutnant des Gardekürassierregiments Graf
v . Hagen sich in einem Automobil in die Kaserne be¬
geben wollte , schlug der Wagen an der Ecke der Zos-
sener - und Berutherstraße mit großer Heftigkeit gegen
einen Brauereiwagen . Der Offizier wurde gegen die
Stirnscheibe des Autos gescksteudert und erlitt erheb¬
liche Schnittwunden.

Beim Rodeln verunglückt . Man berichtet aus Col-
berg: Beim Rodeln an einem Abhange der Rega in
der Nähe des Dorfes Ludwigshorst schoß der lOjähr.
Sohn des Landwirts Ziemann mit seinem Rodelschlit¬
ten über das Ziel, einer Böschung , hart am Fluß-
ufer in sausender Fahrt hinweg auf das morsche Eis
des Flusses . Cr brach ein und ertrank vor den Augen
zahlreicher Zuschauer .

Seltener llnglücksfall beim Turnen . In Mülhausen
i. Th . übte ein Lehrer mit seinen Schülern Kopf - und
Rumpfrückwärtsbeugungen. Do er mit der Leistung
eines 13jähr. Schülers nicht zufrieden war , beugte er
ihn schroff nach rückwärts. Infolge dieser Bewegung
platzte der Magen des Jungen und der Schüler
starb nach kurzer Zeit. Der Vorfall erregte in Mül¬
hausen großes Aufsehen .

Revolverschietzerei eines Zwölfjährigen. Aus Bourg
(Departement Ain) wird gemeldet : Der zwölfjährige
Knabe Gallet feuerte in der Kirche zu Druillat wäh¬
rend des Katechismusunterrichts einen Revoloerschuß
auf die gleichaltrige Nichte des Pfarrers ab, die bald
darauf den erlittenen Verletzungen erlag.

Mische MSI.
Fortschrittliche Volksparkei Karlsruhe .

In der am Freitag im „Schrempp" abgehaltenen
Generalversammlung des Karlsruher Vereins er¬
stattete Hauptlehrer Baschang den Geschäfts¬
bericht . Prof . Reinhold Helbing regte an , den
Diskufstonsabenden durch eine Verteilung in die ver¬
schiedenen Stadtteile und durch allgemeiner gefaßte
Themen zu einem zahlreicheren Besuch zu verhelfen.
Es folgte eine längere Diskussion . — Den Kassen¬
bericht gab Subdirektor K . o . Müller . Beide Be¬
richte fanden Zustimmung. Der 1. Vorsitzende , R . -A.
Dr . Gönner , dem von allen Seiten das Vertrauen
ausgesprochen wurde, erstattete den politischen Bericht.
Daraus erfolgte durch Akklamation und unter jubeln¬
dem Beifall die einstimmige Wiederwahl des bis¬
herigen 1. Vorsitzenden , Herrn R .-Ä . Dr . Gönner .
Auch die übrige Vorschlagsliste des Vorstandes und
Ausschusses fand einstimmige Annahme. — Reichs¬
tagsabgeordneter Dr . Haas berichtete über
die Vorgänge bei der Präsidentenwahl im Reichstag
und zollte den badischen Nationalliberalen
unter dem lebhaften Beifall der Versammlung warme
Worte der Anerkennung für ihre Haltung.

Aus der sozialdemokratischen Partei .
In der Diskussion im Karlsruher sozial¬

demokratischen Verein über die Reichs¬
tagswahlen hielt Genosse Rückert It. „Volks¬
freund " den Jenaer Parteitagsbeschluß für richtig,
es habe durchaus nichts geschadet , daß die sozial¬
demokratische Partei ihren Standpunkt so früh
niedergelegt habe . Auch wenn der Parteitag jene
Stichwahlparole nicht herausgegeben hätte , wäre
es nicht anders gekommen. Karlsruhe habe
man nicht aus eigener Kraft halten können , weil
es noch nicht eine Industriestadt wie Stuttgart ,
Mannheim usw. ist. Die Liberalen seien im Grunde
doch die wirtschaftlichen Gegner der

Sozialdemokratie . — Genosse Brande !
meinte : Ein Fehler sei es gewesen, daß vor der
Wahl geschrieben worden sei , wenn Wittum ge¬
wählt werde , so gehe der Großblock in die Brüche.
Die viereinviertel Millionen Wähler sind noch keine
Sozialdemokraten ; sie zu gewinnen , rzuß Sache
der Fraktion des Reichstages sein. — Genosse
Dietrich weist darauf hin , daß eine Notiz im
„Beobachter", viele Genossen sähen Haas lieber wie
Geck , nicht energisch zurückgewiesen worden sei.
Für uns hätte erst der eigene Besitzstand gesichert
werden müssen, bevor von einer Unterstützung der
Gegner hätte geredet werden könne». Der „Volks¬
freund " hätte gegen die Liberalen schärfer schreiben
müssen. ( ! ) Der Ausbau der Organisation verbürge
den Erfolg . — Genosse Kruse konstatiert , daß
die viereinviertel Millionen Wähler zugleich auch
für den Frieden gegen den Krieg votiert haben.
Ein Großblock für das Reich werde keine Lebens¬
kraft erhalten , das zeige ja schon das Verhalten
der Liberalen bei der Präsidentenwahl . Auch bei
der sozialen Gesetzgebung würden diese versagen.

? ) Die Jenenser Stichwahlbedingungen waren
ür uns von Schaden . Der „Volksfreund " habe
ich zu wenig mit den Liberalen beschäftigt, gegen

diese hätte der Wahlkampf energischer geführt wer¬
den müssen, besonders in Rücksicht auf das Verhal¬
ten der Fortschrittler bei der Reichsversicherungs¬
ordnung . Durch die Großblockpolitik würden die
scharfen Grenzen zwischen uns und dem Liberalis¬
mus verwischt : es entstehe Verwirrung unter den
Wählern . — Genosse Willi : Durch die Stich¬
wahlparole waren uns die besten Waffen gegen
unsere Gegner aus der Hand geschlagen . Der
Großblock ist nur eine taktische Verbindung zur
Abwehr der Zentrumsherrschaft . Ließe man heute
abstimmen unter den Genossen, sie würden die
Erohblockpolitik doch einer Zentrumsherrschaft
vorziehen . Auch in gewissen Grenzen sei eine Ar¬
beitsgemeinschaft möglich , im Reiche sei allerdings
kaum eine Hoffnung dazu vorhanden , denn da spie¬len die Scharfmacher die erste Rolle bei den Libe¬
ralen . ( ? ) Im 10. Wahlkreis sei eine große An¬
zahl Mitläufer verloren gegangen . Viele Leute,
die früher zu uns gehört haben, sind abgesplittert
und wählten den Demokraten . Die Haltung des
Zentrums werde charakterisiert durch den „Bad .
Beobachter"

. An der Spitze brachte er die Sti '
ch-

wahlparole : Wahlenthaltung und im lokalen Teil
derselben Nummer stand eine kleine Notiz , in der
die katholischen Vertrauensleute zu einer wichtigen
Besprechung ins St . Iosefshaus eingeladen wer¬
den. Da wurde dann die Parole für Haas beschlos¬
sen. Mit der ersten Parole wollte man uns nur
täuschen: Wacker glaubte , unsere Leute würden
dann im Oberland flau wählen . Er hätte dann
die Oberländer Kreise gewonnen und uns hier
durchrasseln lassen. — Genosse Krohn meint , daß
viele Milchhändler , Spezereihändler usw . untreu
geworden waren , weil wir für den Genossenschafts¬
betrieb , für den gemeinsamen Bezug der Lebens¬
mittel eingetreten wären . — Genosse Flößer be¬
leuchtet die Taktik , durch Ausspielen der Genossen
Geck und Kolb gegeneinander Mißtrauen unter die
Genossen zu tragen . — Genosse Vespermann
findet die Haltung des „Volksfreund " auch nicht
für richtig. — Genosse E. Geck behandelte in sei¬
nem Schlußwort die vorgebrachten Argumente . Auf
alle Fälle habe das Zentralwahlkomitee seine
Schuldigkeit getan . Hier sei eine Zurückziehung
der Kandidatur Haas deshalb nicht in Betracht ge¬
kommen , weil ja die Fortschrittler schon die Zu¬
sicherung Trunks hatten , daß das Zentrum Haas
unterstütze. Das übrige hat denn auch die Jenaer
Resolution besorgt. Die Liberalen wußten ,
daß sie gegen die Reaktion unsere Unterstützung
bekommen würden auf Grund dieser Resolution .
Wenn man berücksichtige, daß die Reaktion zurück¬
geschlagen worden ist , dann muß man sagen, daß
unsere Taktik die richtige war . Bei all dem sei
aber der Gegner zu bekämpsen , wo er stehe , ob
er Zentrum heiße oder liberal . Für uns heiße es :
die Lehre aus den Vorgängen bei den Wahlen
zu ziehen , zu agitieren und organisieren , dann
werde es das nächstemal keinen Mißerfolg geben."

Die Reichspostbeamten und die bad. Veamten -
» witwenkaste .

In der Budgetkommission wurde auch die An¬
gelegenheit der Reichspostbeamten in ihrem
Verhältnis zur bad. Beamtenwitwenkasfe erörtert .
Den Anlaß bot die Beratung des Gesetzesentwurfs
über die Aushebung der genannten Kaffe, der nur die
besondere Verwaltung aushebt. Len Fonds Mer be¬
stehen läßt . Der „Schw . M .

" schreibt : Ein eigen¬
tümlicher Zustand, der ein Unrecht in sich schließt,
wird immer noch fortgeschleppt , sowohl es längst an
der Zeit gewesen wäre , ihn zu ändern . Im Jahr
1900, noch unter dem Finanzminister Dr . Buchen¬

berger, wurde sämtlichen bad . Beamten als Ab .
schlagsbewilligung aus die später unter Dr
Honsell bewirkte Gehallserhöhung eine Aufbefferuna
zu teil , indem der Staat die Beiträge zur Beamten -
witwenkaffe nachließ und die Leistungen der Kasse
übernahm . Außerdem wurde das Wohnungsgeld er¬
höht. Nun befanden sich unter den Mitgliedern der
bad. Beamtenwitwenkasfe eine Anzahl von eh « malz
bad . Postbeamten , die nachher in den Reichs ,
dienst übergetreten waren . Diese wurden von der
Vergünstigung des Beitragsnachlasses ausgeschlossen
und sie zahlen ihre nicht unerheblichen Beiträge immer
noch bis auf -den heutigen Tag . Begründung: Sir
seien keine bad . Beamten mehr, ihre Mitgliedschaft bei
der Beamtenwitwenkasfe habe nur einen privaten
Charakter ! Dabei sind durch eine fast 40jährige Prä¬
mienzahlung die Risiken längst gedeckt , und jede
private Versicherungsanstalt würde entweder von vorn-
herein niedere Prämien verlangt Mer höhere Renten
für die Witwen in Aussicht gestellt haben. Diese Post ,
beamten sind doch nicht freiwillig der B .WKojse bei.
getreten, sondern weil sie als bad . Beamte mußten .Es ist gewiß ein Unrecht , älteren ehemals bad . Be¬
amten und Landeskindern jetzt , nach 12 Jahren
immer noch Prämien Mzunehmen, während die
bad . Beamten seitdem keine mehr zahlen. Man sollt,
gar nicht denken , daß es möglich wäre, aber es ist
so . Eigentlich müßten den Postbeamten die seit igyg
gezahlten Beiträge zurückerstattet werden , sie werden
Mer zufrieden sein, wenn sie nur einen Teil wieder
erhallen und von wetteren Leistungen entbunden wer¬
den : dies namentlich diejenigen, die bereits in d«,
Ruhestand getreten sind und immer noch zahlen
müssen .

Der Jungliberale Verein Heidelberg
hat folgenden Beschluß gefaßt: „Der Iungliberal ,Verein begrüßt mit freudiger Zustimmung die Stel¬
lungnahme unserer badischen Landtagsfraktion gegen-
über der unverständlichen Haltung der Nationallib«.
ralen Fraktion des Reichstags und hofft, daß der
Standpunkt der badischen Nationalliberalen sich durch,
setzen möge .

"
Gemeindewahlen .

* Heidelberg, 18. Febr . Bei der heutigen Wahl !
zum Bürgerausschuß in der dritten Wähler ,
klaffe nach dem neuen Proportionalwahtsystem er-
rangen die Sozialdemokraten 16 . die Ratio -
nalliberalen 6, das Zentrum 4, die Fort¬
schrittliche Volkspartei 4 und die neue
Bürgervereinigung 2 Sitze.

Ersatzwahl in Lahr-Land.
* Lahr. 16 . Febr . Am Sonntag flicket hier ein«

Versammlung der Vertrauensmänner der Fort¬
schrittlichen Volksparlei zur Aufstellungeines Kandidaten für die aus 22 . März anberaumte
Ersatzwahl im Laicktagswahlbezirk Lahr-OsfeMurg

Mischer Llmdkag.
Erste Kammer .

4. Sitzung .
Tagesordnung auf Freitag , den 23. Februar ISIS,vormittags halb 10 Uhr : 1. Anzeige neuer Ein¬

laufe . 2. Bericht der Petitionskommission und Be¬
ratung in Betreff der Nachweisungen über die Er¬
ledigung der dem Grohh . Staatsministerium wäh¬rend des Landtages 1909/10 von der Ersten Kam¬
mer überwiesenen Petitionen . (Beilage Nr 11)
Berichterstatter : Dr . Freiherr von la Roche-Star -
kenfels . — 3. Mündliche Berichte der Budgetkom¬
mission und Beratung über : a) das Budget des
Grotzh. Staatsministeriums für 1912 und 1913.
Berichterstatter : Wirkl . Geh. Rat Scherer , b) das
Budget des Großh . Ministeriums des Kultus und
Unterrichts für 1912 und 1913 , und zwar : Ausgabe
Titel I (Ministerium ) und Ausgabe Titel ll (Kul¬
tus ) . Berichterstatter : Dr . Frhr . von la Roche-
Starkenfels , und Ausgabe Titel III (Unterrichts¬
wesen) : Hochschulen , Berichterstatter : Wirkl.
Geh . Rat Dr . Bürklin . — 4. Berichte der Kommis¬
sion für Justiz und Verwaltung und Beratung
über : n) den Gesetzentwurf „die Abänderung des
Rechtspolizeigefetzes vom 17. Juni 1899 betreffend"
(Beilage Nr . 23) , Berichterstatter : Oberlandes - .
gerichts-Präsident Dr . Dorner und d) den Gesetz¬
entwurf „die Abänderung des Berggesetzes betref¬
fend" (Beilage Nr . 24) , Berichterstatter : Stadtrat
Boeckh.

Zuschlag m»d Made.
(Nachdruck verboten .)
Nizza, Mitte Februar .

Es ist sonderbar , daß bei den von allen Seiten
erschallenden Klagen über die zunehmende Ver¬
gnügungssucht und über die Steigerung des Raffi¬
nements >m Vergnügen der Welt im allgemeinen
und der „upper ton" im besonderen , die großen ,
alljährlich wiederkehrenden Feste, die früher alle
Gesellschafts- und Volksschichten in dem Ausdruck
spontaner Fröhlichkeit vereinigten , mehr und mehr
zurücktreten , sich banalisieren , verflachen, ja viel¬
fach von der platten Gemeinheit zu Boden gedrückt,
untergehen . Letzteres Schicksal droht dem Karne¬
val in Frankreich . Das Fest der göttlichen Narr¬
heit hat seit Jahrzehnten allmählich an seinem
Prestige verloren ; der Zusatz von Kindlichkeit , der
jedem gesunden Volksstamm anhaften soll, verrin¬
gert sich in dem modernen Menschen überhaupt
und im Gallier des 20 . Jahrhunderts ganz beson- i
ders , und wenn kindliche Harmlosigkeit durch Bru¬
talität verdrängt wird , dann treten amh sehr bald
Geist und Witz hinter die Roheit , die auf den
Pariser Boulevards zu Fastnacht das Apachenmes¬
ser, anstatt der Narrenpritsche schwingt, zurück.
In Frankreich und besonders in Paris hat man
den Prinzen Karneval aller Distinktion beraubt ;
ein wüstes Zerrbild der alten Narrenfreudigkeit
beherrscht zum Schrecken friedlicher Einwohner
während der drei Faschingstage die Boulevards ,
auf denen sich die roheste Straßenbevölkerung
Europas damit beschäftigt, aus den Rinnsteinen
gefischte Konfetti und Serpentinen den Vorüber¬
gehenden ins Gesicht zu werfen . Das Gebot , in
den zum Verkauf ausgebotenen Tüten und Säcken
das lustige Payiersvielzeug ausschließlich in einer
und derselben Farve anzubieten , hat an der er¬
wähnten ekelhaften Unsitte wenig geändert . Der
samin cks Paris , der leider nicht mehr ssvrovde .
sondern jeuos apacks ist , mißachtet Verbote und
Gebote mit gleicher Indifferenz und Dickfelligkeit

v

und belästigt das Publikum jetzt ebenso zudringlich
mit schmutzig -nassen Papierschnitzeln , wie vor eini¬
gen Jahren mit den durch jeglichen Unrat gezoge¬
nen u. dann als Gesichtspinsel verwendeten Pfauen¬
federn unangenehmsten und widerlichsten Angeden-
Kens . Früher , allerdings sehr viel früher , so vor
25 bis 30 Jahren , konnte man sich inmitten des
dichtesten Pariser Volksyewühls ruhig , sicher, ja
der allgemeinen Bonhomie und Liebenswürdigkeit
gegenüber behaglich fühlen , ganz abgesehen davon ,
daß man häufig viel Vergnügen über die sich kreu¬
zenden Witzworte empfand , wenn auch die „gau-
loilsrie " schon damals eines gewissen pikanten
Beigeschmackes nicht ermangelte . Aber die heutige
Brutalität in Ausdruck und Geste lag ihr fern und
man konnte damals noch glauben , daß Frankreich
das Vaterland der „edevalorie"

, die heute leider
nur noch der Geschichte angehört , gewesen war .
Spuren der einstigen Ritterlichkeit finden sich in
einzelnen Provinzen , so in der Provence , deren
Einwohner Is rirv gsulois mit der benachbarten
italienischen Mntilerrn vorteilhaft vermischen. In
die Provence , an die blaue Mittelmeerküste , haben
sich auch die Reste der einstigen Karnevalsfreudig¬
keit geflüchtet, die unter dem blauen , sonnendurch¬
fluteten Himmel und zwischen den natürlich fröh¬
lichen , von ihrer eigenen Heiterkeit wie berausch¬
ten Menschen etwas von ihren ehemaligen Reizen
bewahrt . In Nizza erhält man noch einen Einblick
in die göttliche Narrenlust . Die Aristokratie der
Einwohnerschaft steht den Festen zwar etwas reser¬
viert gegenüber und der populäre Straßentrubel ,
der die . öffentlichen Maskenaufzüge begleitet und
an dem sich das Reise- und Winterfrischlerpubli -
kum lebhaft beteiligt , ist und bleibt jetzt der Feste
Hauptteil und Höhepunkt . Doch sind auch die Mas¬
ken- und Kostümbälle in Nizza , Cannes und
Monte -Carlo vielfach großartig und glänzend und
überstrahlen alle einschlägigen Veranstaltungen in
Paris , wo mit den in Langerweile und schmutzig¬
ster Gemeinheit versunkenen und jetzt verschwun¬
denen ehemals hochberühmten Opernbällen die
Maskenseste überhaupt ein Ende gesunden haben .

Man gibt vsners k töte , bei denen die Gäste ohne
Gesichtsmaske , in Gesellschaftstoilette und so fri¬
siert und geschminkt erscheinen, daß ihr Kopf eine
bekannte , meist historische Persönlichkeit deutlich
zum Ausdruck bringt . Frankreichs und Englands
Herrscher und Herrscherinnen alternieren bei sol¬
chen Tafelrunden mit bekannten Bühnenkünstle¬
rinnen , Malern und Bildhauern , Dichtern , Roman -
und Märchengestalten : Aktualitäten , wie die ge¬
raubte „Gioconda " trifft man Heuer vielfach als
Kopfdiner -Gast . Sie und ihre beschämten und ge¬
knickten Wärter spielten , als am 8. Februar Prinz
Karneval in die glänzend beleuchtete Stadt am
Mittelmeer einzog , eine bedeutende Rolle ; die aus¬
gezeichnete Nachbildung der verschwundenen Lio-
nardofchen Schönen wird überall bejubelt und ist
der „olou" des Nizzaer 1912 -Fasching, dessen vor¬
geschriebene Doppelfarben , ein hartes Rosa und ein
ebenso hartes Blau den nicht gerade entzückenden
Hintergrund aller Fröhlichkeit abgeben. Nizza
setzt für alle seine Karneval -Veranstaltungen all¬
jährlich zwei Farben fest, in denen Verkleidungen ,
Kostüme und Dominos ausschließlich in Seide oder
in nach bestimmten Matzen und Regeln seidendurch-
wirkten Material gefertigt werden . Sind die Far¬
ben diskret und leicht für anderes , als für Mas¬
ken zu verwenden , so verwandeln sich die weiten
Dominos meist sehr schnell in postkarnevalistische
Frühjahrsanzüge . Vor einigen Jahren , als Blut¬
apfelsinenrot und Kapuzinergelb die Masken¬
kostüme beherrschten , erfreute man sich ganz beson¬
ders hübscher aus ihnen entstandener leichter Toi¬
letten ; Heuer dürften die blau und rosa zusammen-
gsstellten Domino -Redingottes kaum zu Konser¬
vierung und Umänderung ausfordern . Augenblick¬
lich, so lange wir Fasching Kaden , herrschen sie
unbestritten und verteilen die beiden Uniform -Far¬
ben aus den Rumpf , den breiten Saumstreisen auf
Kragen , Manschetten und auf Ober - und Unter¬
ärmel , in nicht sehr anmutiger Regelmäßigkeit und
vereinigen sich mit umfangreichen rosa -blauen
Pierrotsraisen aus Seidentüll , zv denen die den
häufig rosa -blaue - Verücken aufgestülpten Riesen¬

tüllhauben passen. Beim Demaskieren schält sich
aus dem Domino ein ballettartiges , sehr tief aus¬
geschnittenes sogenanntes So .ubretten -Kostüm aus
blau und rosa über ebenso gefärbtem Seidenstoff
gerüschten und volontiertem straßdurchsetztem
Seidentüll , dessen Rockkürze die rosa oder blauen
Seidenstrümpfe , in kontrastierenden , also blauen
oder rosa hohen, spangengeknöpften Atlaskoturnen
steckend , kühn enthüllt . Zweifarbige Diners und
Soupers und ebenso doppelkolorierte Tanzfeste fin¬
den während der ganzen Faschingszeit, also vom
8 . Februar bis zum Aschermittwoch in vielen gro¬
ßen Riviera -Restaurants statt . In Türkisblau und
Rubinrot erscheinen beispielsweise in den nächsten
Tagen die Habitues von Ciro , dem bekannten Re¬
staurateur der Galerie Charles III in Monte
Carlo ; ein großer Kostümball in dem Wasserpalast
des Nizzaer Ietee -Casinos verlangt Erdbeerrot und
Wasserblau oder Meergrün und nur die große Re¬
doute des Fürsten von Monaco im Nizzaer Casino
Municipal begnügt sich mit einer Farbe und er¬
strahlt durchweg in Unschuldsweiß, was besonders
für die umfangreichen weißen Atlasdominos beliebt
nt . Darunter trägt man meist eine einfache weiße
Seidentoilette mit Spitzen und al« Schmuck sind
nur Perlen und Brillanten gestattet . Straß tut
es natürlich auch . Weiße Atlasredingotten dienen
ebenfalls als Domino und alle diese Maskenhüllen
paffen nachher vortrefflich zu den modernen Abend¬
mänteln , entweder bei der weißen Farbe verhö¬
rend oder durch schwarz oder dunkelblaues Fär¬
ben praktischer geworden . So sind sie auch als
srühjahrliche Promenadenmäntel zu verwenden , zu
denen die breitrandigen , wippenden italienischen
Strohhüte , die augenblicklich in allen möglichen
Farben gehalten als „äsrnier ori" anzusehen sind-
Sehr eigenartig ist ein solcher weicher Strohhut in
Blau , mit flatternden rosa Samtbändern , die einen
großen Tuff aus rosa und blau abschattierten Der -
gißmeinnichts , Primeln und Tausendschön befesti¬
gen und sich in allen erdenklichen Farbenzusoin-
mcnstellungen wiederholen .

Baronin von Wedel.



Aus Laden.
Hofberichk .

H der Großherzog reiste heute oor-
von hier nach Schloß Berg in Luxemburg ab.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staaksauzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
L«, bewogen gefunden , dem Bankier Gottfried ge¬
eint Fritz Cohen in Brüssel das Ritterkreuz
? - lasse des Ordens vom Zähringer Löwen, dem
Lgheren evangelischen Kirchenfondsrechner und
Ljrchenültesten Johann Adam Michaöly in Box-
^ ra die silberne Berdienstmedaille zu verleihen ,
^ Freifrau Marie Luise Marschall v. Bie¬
berstein , Gemahlin des Kaiserlich deutschen Bot-
j^ sters in Konstantinopel , die untertänigst nach-
« suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
A ihr verliehenen ersten Klasse der zweiten Ab¬
teilung des Königlich Preußischen Luisenordens ,
bei» Bezirksamtmann beim Gouvernement von
wutsch- Dstafrika , Kaiserlichen Regierungsrat Her¬
mann Julius Theodor Gunzert in Muansa des
ihm verliehenen König!. Preußischen Roten Adler¬
ordens 4. Klasse, dem Regierungsassessor und kom¬
missarischen Bezirksamtmann in Kamerun Ludwig
zgipsler des ihm verliehenen König ! . Preußi¬
schen Kronen -Ordens 4. Klasse, dem Postagenten
Kerinann Oehry in Wollmatingen des ihm ver¬
sehenen Königlich Preußischen Allgemeinen Ehren¬
zeichens, dem Professor und Leutnant der Reserve
un Königlich Bayerischen 1. Fußartillerie -Regiment
Vottlieb Gatzweiler an der Realschule in Sin¬
nen der ihm verliehenen Königlich Bayerischen
Prinz-Regent -Luitpold -Medaille in Bronze am
Bande der Jubiläumsmedaille , der Konzertsänge¬
rin Else Sievert in Berlin der ihr verliehenen
Herzoglich Sachsen-Koburg und Gothaischen Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft in Silber , dem
Gartenbautechniker Friedrich Brahe in Mann¬
heim des ihm verliehenen Ritterkreuzes des Kö¬
mglich Belgischen Kronenordens , dem Schloßver¬
walter Johann Vogt in Baden der ihm verlie¬
henen goldenen Medaille vom Königlich Belgischen
Leopold-Orden zu erteilen .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat den Finanz -
sekretär Hermann Frey beim Steuerkommissär
für den Bezirk Karlsruhe -Stadt zum Steuerkom¬
missär für den Bezirk Durlach und den Finanz¬
sekretär Friedrich Fr lischt beim Steuerkommis -
sär für den Bezirk Karlsruhe -Land zum Steuer¬
kommissär für den Bezirk Karlsruhe -Stadt ver¬
setzt. _

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " Bekannt¬
machungen über : Die staatstierärztliche Dienstprü¬
fung, Die Darmstädter Pferdemarktlotterie , Die
Trelsamapotheke in Freiburg i. Br .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Beamte der Militärverwaltung .
Huber (Karlsruhe ) , Stabsveterinär der Landiy.

L Aufgebots , der Abschied bewilligt .
Dr . Blum (Mülhausen im Elsaß ) , Mayer

(Stockach ) , Unterapotheker des Beurlaubtenstandes ,
zu Oberapothekern befördert .

kmlsruhe , 17 . Febr . Das „Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblatt" für das Großherzogtum Baden Nr . 10
enthält: Bekanntmachung und Verordnung : des Mini¬
steriums der Finanzen : die DienstkteidungsorLnung
für die Beamten und Bediensteten der Großherzog¬
lichen Staatseisenbahnen betreffend: des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts und des Ministeriums des
Innern: den Vollzug des Gesetzes vom 11 . August
IM , die Erziehung und den Unterricht nicht vMsin--
niger Kinder betreffend.

: : Karlsruhe , 17. Febr . Am 4. März d . Js . fin¬
det eine Versammlung der Obermeister und
Vorsitzenden der Fachvereine der Sattler -
und Tapeziervereinigungen zur Grün¬
dung eines Landesverbandes im Büro der Hand¬
werkskammer Karlsruhe statt .

ne. Karlsruhe , 17. Febr . Der Badische Lan¬
deswohnungsverein hält hier am Sonn¬
tag, den 3 . März , im großen Rathaussaal , nachm.
8 Uhr beginnend , seine Hauptversammlung ab.
Die Tagesordnung verzeichnet folgende Punkte :
1. Geschäftsbericht, 2 . Kassenbericht und Feststel¬
lung des Voranschlags , 3. Bortrag von Dr. Hans
Kampfsmeyer, Karlsruhe , über „Die Geldbeschaf¬
fung für die gemeinnützige Bautätigkeit ."

D . Durlach, 17. Febr . Ueberaus zahlreich war
die Beteiligung bei der gestrigen Beerdigung
des so unerwartet im Alter von 42 Jahren ver¬
storbenen Hauptlehrers Karl Aug. Krug . Von
nah und fern waren seine Kollegen und Freunde
sowie Mitglieder verschiedener Vereine herbei¬
geeilt . Galt es doch, einem Manne die letzte Ehre
zu erweisen, der sich überall in seinen Bekannten¬
kreisen großer Beliebtheit und Wertschätzung er¬
stellte. Als der Verewigte im Oktober v . Js .
seine langjährige Hauptlehrerstelle in Wöschbach
mit der in Durlach vertauschte , ahnte er kaum , daß
schon nach viermonatiger Tätigkeit am neuen
Wirkungsorte der Tod seinem Leben ein Ziel
setzen würde . Eingeleitet wurde die Trauerfeier
durch den Chor : „Verlaß mich nicht", der vom
Gesangverein „Liederkranz " -Söllingen , dessen Di¬
rigent der Verstorbene sieben Jahre lang war , wir¬
kungsvoll zum Vortrag gebracht wurde . Nach der
Einsegnung durch den kath . Stadtpsarrer sang die
Lehrervereinigung des Bezirks Durlach den Chor:
„lieber den Sternen wohnet Friede " , woraus der
Geistliche dem Verewigten einen ehrenden Nachruf
widmete und an die Hinterbliebenen trostreiche
Worte richtete . Hierauf legten Kränze nieder :
das Lehrerkollegium Durlacy , die freie Lehrer-
rereinigung des Bezirks Durlach , der Enz- und
Pfinzgau -Militärvereinsverband , der Gesangverein
„Liederkranz "-Söllingen , die Ottsichulbehörde
Wöschbach, <ier Gesangverein , die Lehrerkollegen
und ehemaligen Schüler von dort sowie seine
Schülerinnen und Turnschüler in Durlach.

nc. Knielingen (A . Karlsruhe ), 17 . Febr . Dem
Wunsche eines großen Teiles der Bürgerschaft ent¬
sprechend , trat der Gemeinderat mit dem Stadt -
rai von Karlsruhe wegen Bezugs elektri¬
schen Stromes von dem städtischen Elektrizi¬
tätswerk in Unterhandlungen . Der Bürgeraus -
>muß gab seine Zustimmung und forderte den Ge¬
meinderat auf , eine baldige und für die Gemeinde
möglichst günstige Lösung dieser Frage herbeizu-
suhren. Eine längere Debatte rief der zweite
Punkt der Tagesordnung „Abschaffung des Schul¬
geldes " hervor . Obwohl die Vertreter der libera -

und sozialdemokratischen Partei für Abschaf¬
fung waren , wurde die Vorlage abgelehnt , da die
Vertreter des Bundes der Landwirte geschloffen
dagegen stimmten .

Ettlingen, 16 . Febr . Wegen ihrer Verdienste um
das Gewerbe- und Handwerkerwesen, hat der Ge -
werbeverein den beiden Mitbegründern Bank¬
direktor A . Limberger und Schloffermeister
H. Glasstetter die Ehrenmitgliedschaft verliehen.

Pforzheim. 17 . Febr . In verflossener Nacht gegen
11 Uhr ist in der Scheuer des Anwesens von Bäcker¬
meister Clement in Brötzingen auf bis jetzt un-
aufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen , wel¬
ches sich aus das Anwesen des Landwirts Gottlieb
Baier , Büchenbronnerstroße 8 , ausdehnte und beide
Anwesen bis aus die Umfassungsmauern zer¬
störte . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 22 000 ^l ,
der Fahrnisjchaden etwa 7000 -K. Die Feuerwehr
Brötzingen hatte den Brand gegen halb 4 Uhr früh
soweit gelöscht, daß sie , mit Ausnahme der Mannschaft
der Weckerlinie , «brücken konnte . Bei diesem Brand
wurde beim Freimachen der Straße der Schutzmann
Stoll von Brötzingen gegen halb 12 Uhr von dem
Kettenmacher Hermann Anselme nt durch drei
Messerstiche in dl« Hüfteugegend erheblich verletzt , so
daß er ins städtische Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Friedrichsfeld (A. Schwetzingen), 17 . Febr . Der
in den 50er Jahren stehende Landwirt August Ries ,
Besitzer des „ Bad . Hofs"

, wurde von einem schwe¬
ren Unglück betroffen. Auf der Fahrt nach
Edingen mit seinem Fuhrwerk bemerkte er ein ihm
entgegen kommendes Automobil und wollte von
seinem Wagen absteigen, um seine etwas unruhigen
PfeiÄe zu halten. Ries muß aber an dem Wagen
hängen geblieben sein und kam unter
diesen . Mit schweren Kopfverletzungen
wurde der Verunglückte von dem Automobil nach sei¬
ner Wohnung gebracht.

nc . Edingen (A. Schwetzingen ) , 17 . Febr . Die
Leiche des verheirateten Postboten Herold von
hier wurde aus dem Neckar bei Feudenheim ge¬
landet . Er hatte sich seit etwa 8 Tagen von seiner
Familie entfernt . Unregelmäßigkeiten , die zu
seiner Entlassung führten , und Schuldenmachen
durften die Motive zur Tat gewesen sein.

Weinheim, 17 . Febr . In Ibersheim wurde
lt. „Hdlbg . Tagbl.

" aus dem Rhein die Leiche eines
gut gekleideten Mannes im Alter von 40 bis 50 Jahren
gezogen . Der Siegelring trug die Buchstaben M . G .
Man vermutet, daß es die Leiche des seit Wochen ver¬
mißten Professors Michael Glock vor hier sei .

H . Baden-Baden , 17 . Febr . Der hiesige Staütrat
hat bezüglich Offenhaltung des hiesigen Inhala -
toriums Im Winter sein Gutachten an die Bad-
anstaltev-Kommiffion dahin abgegeben, daß es für die
kurörtlichen Interessen sehr willkommen wäre, wenn
das Inhalatorium im Winter geöffnet bleibt . Die
Schließung des Inhalatoriums im Winter sei Immer
als eine empfindliche Lücke in den kurörüichen Ein¬
richtungen empfunden worden, zumal die Benützung
der Kurmittel auch im Winter empfohlen und für die
Wintersaison ebenfalls Propaganda gemacht wird.

er. Badenweiler , 16 . Febr . Ein in einer hiesigen
Gärtnerei beschäftigter Lehrling schlief in seinem
Zimmer am Tische sitzend bei einer brennenden
Petroleumlampe ein. Ohne zu erwachen , warf er
die Lampe im Schlafe um .- seine Kleider fingen
Feuer und erst durch den dadurch entstandenen
Rauch erwachte er. Er hatte noch die Geistes¬
gegenwart , sich seines brennenden Rockes zu ent¬
ledigen, zog sich aber dennoch erhebliche Brand¬
wunden zu, die seine Uebersührung in das Müll -
heimer Spital nötig machten.

: : Emmendingen . 17 . Febr . Eine historische
Persönlichkeit , der Altratsschreiber Ehr.
Mich . Peter in Köndringen . eine weit über die
Grenzen des Breisgaus hinaus bekannte Persön¬
lichkeit. wurde unter großer Beteiligung zu Grabe
getragen . Der im Alter von nahezu 85 Jahren
Verstorbene war ein Veteran von 1848 und der
letzte der ehem. roten oder Leibdragoner , die Groh -
herzog Friedrich l . aus seiner Flucht von Karlsruhe
zum Schutze begleitet hatten . Der Entschlafene
wurde aus diesem Grunde bei vielen Kriegerver¬
einsparaden vor Großherzog Friedrich I . von dem
Fürsten ins Gespräch gezogen und auch sonst wie¬
derholt ausgezeichnet . Peter stand lange Jahre im
Dienst der Gemeinde Köndringen und war im Be¬
sitz verschiedener Verdienstmedaillen .

: : Singen a. H„ 17 . Febr . Einer größeren
Schmugglergesellschaft , die zum Teil
hier , zum Teil in Rielasingen ihr Domizil hat » ist
man auf die Spur gekommen . In Rielasingen ,
wo man in einem Hause auf dem Heuschober etwa
60 Pfund Saccharin entdeckte , wurden bereits Ver¬
haftungen vorgenostknen . Auch sind hier eine
ganze Reihe Personen , die des Schmuggekns in
gleicher Sache verdächtig sind, verhaftet worden .

* Bad . Rheinfelden . 17. Febr . In der chemi¬
schen Fabrik Natrium wurde ein Italiener
von einer Transmission erfaßt und meh -
reremale herumgeschleudert . Dem Verunglückten
wurden beide Arme und ein Bein gebrochen, an¬
scheinend erlitt er auch innere Verletzungen .

Aus dem Skadlkreise.
Im Colosseum gibt es gelegentlich des Spielplan¬

wechsels eine leibhaftige Theaterpremiere . Die
nächsten 14 Tage hat das Denggsche Oberbayrische
Bauerntheater Gastrecht und wird , nach dem ersten
Abend seines neuerlichen Hierseins zu schließen,
allabendlich volle Häuser erzielen . Es machte uns
mit einem Stück „Der heilige Rat " , Komödie aus
dem Volksleben in 4 Bildern von Ludw . Gang¬
hofer , bekannt . Der Dichter , welcher der Ur¬
aufführung mit seiner Familie anwohnte , konnte
sich von dem starken Erfolg seines Werkes über¬
zeugen und vor dem Publikum verneigen . Auf
den Inhalt sei hier nicht näher eingegangen . Doch
sei festgestellt, daß Ganghofer einen dankenswerten
Stoff geschickt behandelt und mit der ihm eigenen
Menschen- und Sachkenntnis dramatisiert hat .
Alle Vorgänge sind aut geschaut und zumteil iu
ein gefälliges poetisches Gewand gekleidet wor¬
den. Freilich schleppt sich die Handlung manchmal
nur mühselig weiter , doch könnte durch Striche
und Zusammenziehen noch manches leicht verbes¬
sert werden. Die Menschen, die Ganghofer uns
zeigt, haben alle Blut und Leben , jene Wurzelecht¬
heit und Charakterstärke oder den Humor und die
Verschmitztheit, die für manche Bauerngestalten
typisch sind . Es gibt fast keine überflüssige Figur ,
alles Leben ordnet sich organisch in den Gang der
Komödie. Nur scheint uns eben der Ort der Auf¬
führung in mancher Hinsicht nicht der rechte zu sein.
An einem neutraleren Orte als dem VarietL , wo
man sich nur amüsieren will , hätte das Stück doch
nachhaltigeren Erfolg gehabt . Ich meine , das Re¬
pertoire des Bauerntheaters ist so reichhaltig , daß
es um Stücke nicht verlegen sein kann . Wenn es
Herrn Ganghoser eine Gefälligkeit erweisen wollte.

ist das immerhin ein gewagtes Experiment . Man
bleibe bei den bewährten Sachen , in denen das
Bauerntheater einzig ist , Medaille , Erste Klasse
usw . Die Aufführung war mustergültig und trug
einen großen Teil zum Erfolg bei. In erster Linie
sind zu nennen : Herr Hertl (Mettenleitner ) , Frau
Anna Dengg (Magdalen ) , Dir . Dengg (Pfarrer )
und Herr Hans Werner (Mathes ) . Ferner die
Damen : Späth , Raab , Werner , die Herren : Weigl,
Reiter , Lang usw . Die Regie des Herrn Hertl
ist zu loben.

Achtung Sportsleute ! Als Erster am Platze bringt
der Weltkinematograph vom IS . bis 24 . Fe¬
bruar 1912 den Sportfilm „Die Schneeschuhwettläuse
1912 auf dem Feldberg" .

Klavierabend Lambrino . Man schreibt uns :
TLlemaque Lambrino , Klaviervirtuose , ist wohl
derjenige der konzertierenden Künstler , der die
meiste Fühlung mit den breiten Schichten des mu¬
sikalischen Publikums hat , bildet er doch in her¬
vorragendem Maße das , was man eine „künst¬
lerische Persönlichkeit " nennt . Wir lernen in
Lambrino eine in ihrer überschäumenden musika¬
lischen Kraft und Empfindungswärme des Spiels
den piamstischen Bahnen eines A . Rubinstein nach¬
wandelnde Künstlerindividualität kennen . Die
sprödesten Partien einer Komposition beugen sich
unter seinen Händen , mit Grauen erfüllende
Schwierigkeiten zergehen vor seinem universalen
Können in Nichts. Außerordentlich musikalisch
beanlagt kennzeichnet sein Spiel von der viani -
stischen Seite aus ein überaus weicher Anschlag,
den in dieser Weise niemals nur Studium , sondern
in erster Linie die Natur verleiht . Im Jahre
1908 erhielt Lambrino die Berufung als Professor
an das Kaiserliche Konservatorium zu Moskau .
Den begeisterten Beifall , den Tölemaque Lambri -
nos Vorträge erregen , entfacht eine alles mit sich
fortreißende eminente Kunst . Der Klavierabend
Lambrinos findet am Montag , den 26. Februar ,
statt. Eintrittskarten in der Hofmusikalienhand¬
lung Fr . Doert .

vermißt . Eine in der Grenzstraße wohnende 4O-

jährige Köchin hat sich aus ihrer Wohnung entfernt
und ist bis jetzt nicht wieder dahin zurückgekehrt . Es
wird befürchtet , daß sie sich ein Leid angetan hat, da
sie in letzter Zeit Spuren von Geisteskrankheit zeigte.

Lin Zusammenstoß zweier Kraftdroschken ersolgte
Freitag nacht gegen 12 Uhr an der Kreuzung von
Kaiser - und Waldstraße. Beide Wagen wurden be¬
schädigt. Personen sind nicht verletzt worden . Wen
die Schuld an dem Unfall trifft , konnte noch nicht fest-
gestellt werden.

Anfall. Am neuen Fabrikgebäude von Junker L
Ruh stürzte der Mechaniker Schmidt beim Legen
eines Kabels etwa 12 Meter herunter und zog sich
eine schwere Rückgratverletzung zu . Der Verunglückte
wurde durch die städtische Rettungswache ins Dia¬
konissenhaus gebracht .

Aus Vereinen und Versammlungen .
—o . Deutscher Verein für Volkshygiene, lieber Las

Thema: „Ferienkolonien und ihre Bedeutung für die
Boiksgesundheit

" sprach am 15. Februar Hofrat Dr .
Doll , hier. Der Vortragende führte etwa folgen¬
des aus : Das Wesen der Ferienkolonien besteht
darin» daß unbemittelt«, schwächlich« oder kränkliche ,
aber nicht wirklich kranke Schulkinder gruppenweise
während der Sommerferien aus den großen Städten
in hygienisch begünstigte ländliche Gegenden zu einem
drei - bis oierwöchentlichen Aufenthalt bei guter kräf¬
tiger Ernährung verschickt werden. Dieses schöne
Wohltätigkeitswerk reiht sich als wesentlicher Bestand¬
teil ein in unsere modernen Humanitären und speziell
hygienisch-prophylaktischen Bestrebungen. Für die
Ferienkolonien eignen sich demnach arme Kinder » di«
entweder von einer schweren Erkrankung sich erholen
sollen oder solche , die infolge ihrer schwächlichen Kon¬
stitution oder erblichen Belastung für später gesund¬
heitlich, besonders bezüglich Tuberkulose, gefährdet er¬
scheinen. Reben diesem direkt gesundheitlichen Nutzen
der Ferienkolonien kommt der erzieherische Wert , ins¬
besondere auch aus dem Gebiet einer gesundheits»
gemäßen Lebensführung, durch das Vorbild eines ge-
ordneten Gemeinschaftslebens sehr wesentlich In Be¬
ttacht. Die körperliche Förderung der Kinder in den
Ferienkolonien findet einen zahlenmäßigen Ausdruck
in den fast regelmäßigen und beträchtlichen Zunahmen
des Körpergewichts, wie sie an vielen Orten u . a.
auch bei den Karlsruher Kolonisten immer wieder fest¬
gestellt werden können . Nach der ersten Anregung ,
die aus der Schweiz kam durch Pfarrer Bion in
Zürich 1878, hat das Kolonienwesen in Deutschland
einen ganz gewaltigen Umfang angenommen ,
ein Beweis, daß einem dringenden Bedürfnis ent¬
sprochen uick> ein wirklicher Nutzen geschaffen wird .
So haben im Jahr 1909 260 Vereine und Komitees
in 184 deutschen Städten sich mit Kolonienpflege be¬
saßt . Der weitere Ausbau !des Koloniewesens hat
verschiedene Wege, z. T . bedingt durch örtliche Ver¬
hältnisse , eingeschlagen. In den Hansastädten hat man
das System der Einzelpflege, wobei die Kinder in
kleinen Gruppen (zwei bis vier) in Bauernfamilien
untergebracht werden. Das gebräuchlichste System
(auch in Karlsruhe ) ist das der Bollkolonien. Dabei
werden Verbände von etwa 20 Kindern unter Lei¬
tung von Lehrern in Gasthäusern auf dem Lande oder
i mGebirge untergebracht. Vielfach , wo die Mittel es
gestatteten , ist man zur Erwerbung oder Erbauung
eigener Ferienheime mit Verpflegung in eigener Re¬
gie übergegangen. Hier beschränkt sich der Betrieb
dann nicht mehr auf die Ferien allein, sondern er¬
streckt sich über den ganzen Sommer . Eine Art
Mittelding stellen noch die Stadt - oder Halbkolonien
dar. In Gestalt der Waldspiele sind sie auch seit
1908 in Karlsruhe in Anweisung . Die Kinder blei -
den dabei in Wohnung bei ihren Eltern , werden aber
während des Vormittags in größeren Verbänden von
einem Lehrer zum Spielen und Tummeln in den
Wald geführt und erhalten dazu reichliches erstes und
zweites Frühstück . Auch hierbei sind die Resultate
nach den Gewichtszunahmen zu schließen durchaus
günstige . Alles in allem sollte gezeigt werden , Laß
die Arienkolonien an ihrem guten Teil an den
großen volkshygienischen und sozialen Aufgaben der
Gegemvart Mitarbeiten und daß sie deshalb der För¬
derung und Unterstützung in hohem Maße wert sind .

—o . Der „Karlsruher Liederkranz" veranstaltet
heute Sonntag abend in den Räumen der Festhalle
sein Kostümfest , dem die Nee eines Internatio¬
nalen Faschings - Rendezvous in Alt -
Heidelberg zugrunde gelegt ist. Nach den ge¬
troffenen Vorbereitungen zu schließen , verspricht auch
diese Veranstaltung sehr originell und vor allem leb¬
haft und humorvoll zu werden und erstellt sich sicher
wie immer einer zahlreichen Beteiligung.

—v. Belerlheimer Karneval. Nochmals schwingt die
Karnevals - Gesellschaft des „Beiertheimer

Turnerbundes " ihr närrisches Szepter. Und zwar geht
dem eigentlichen Fajchingsttubel im „Löwen" eil»
großartiger Umzug voraus . Alles was edlen Narren -
stnn hat, wird von Hochderognaden dem Präsidenten
Hermann l . gebeten , sein gewöhnliches Philisterheim
mit närrischen Emblemen und Ahnen zu schmücken.
Der Zug wird auch das Nachbarreich Bulach besuchen.
Zur Teilnahme am Zug sind von Kattsruhe aus
mancherlei Wagen. Gruppen usw . zu ermatten . Die
größten Kapazitäten nehmen daran teil . Der närrische
Präsident nimmt an, daß sich alle übrigen Vereine
nach der Devise : „Allen wohl. Niemand weh ' " , auch
ohne Exttaeinlaüung stramm am Festzug beteiligen.
Die Gruppen- und Einzelmasken haben ihr Stand¬
quartier und Abgangspunkt am „Beiertheimer Hos".

Standesbuch -Auszüge .
Eheaufgebote: 16 . Februar : Hellmut Krüger von

Malchow, Ingenieur in Mannheim, mit Frieda
Baitsch von Ettlingen.

Eheschließungen : 17. Februar : Karl Budde vor»
Wiescherhösen , Schriftsetzer hier , mit Elisabeth Axt¬
mann von Ettlingen; Heinrich Besserer von
Schlüchtern , Bäcker hier , mit Emma Bo pp von Ab¬
statt : Karl Knörzer von Neunkirchen , Taglöhnec
hier, mit Regina Weiß von Eppingen; Friedrich
Sakantzki von Peterswalde, Sergeant hier , mit
Susann « Wagner von Wiesloch : Albert Butscher
von Stetten , Kaminfeger hier , mit Anna Göcker
von Achern : Katt Sänger von Rheinbischofsheim,
Blechner hier, mit Magd. Fuchs von Heidelsheim:
Mattin Bertsch von Bietigheim, Sergeant hier, mit
Theresia Ochs von Völkersbach : Franz Merkle von
Ergingen , Hilfswagenrevident hier , mit Theresia
Kraus von Au a. RH - : Herm . Straub von hier,
Packer hier , mit Christian« Mcinzer von Durlach:
Aug. SteIger von Medelsheim , Taglöhner hier, mit !
Hermine Santo von Oensbach .

Geburten: 11 . Februar : Richard Bertold, Vater
Rich . Schmitt , Schneidermeister . — 12. Februar :
Waller August Karl, Vater Allo Schöpf , Bahnsteig¬
wärter . — 13 . Februar : Anton Alfons, Vater Albert
Mai , Postbote. — 14 . Februar : Ernst Georg Ludwig
Erich und Gerhard Johannes Emil Georg, Zwillinge ,
Vater Erich Krone , Kaufmann: Friedrich Bern¬
hard Ludwig, Vater Ludw. Zepp , Schutzmann:
Friedrich, Vater Friedrich Hocker , Bureaugehilfe. —
IS. Februar : Wilhelm Leopold , Vater Wich . Leh¬
mann , Fuhrmann . — 16. Februar : Rosa, Vater
Eug . Dittmann , Chauffeur; Anna Florentin «,
Vater Theodor Massino , Gipser .

Todesfälle: 16 . Februar : Agathe Szimnosek ,
Ehefrau des Buchbinders Konrab Szimnosek, all 41
Jahre ; Karl Schill , Schlosser, Ehemann, alt 34
Jahre ; Berta Kissel , Ehefrau des Monteurs Karl
Kiffel , all 40 Jahre .

Veerdigungszelt und Trouerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Sonntag den 18. Februar 1912.
>610 Uhr: Aug. Cg lau , Verwalter a . D-, Zirkel 28.
— 11 Uhr : Berta Kisfel , Monteurs -Ehestau , Gluck-
straße 9c 5. Stock. — >62 Uhr : Karl Schneider ,
Schüler, Leopoldstraße 19 , 2. Stock. — 2 Uhr : Ferd .
Maisch , Leichenschauer, Schießplatz 15 . — >63
Uhr: Luise Bürg , Bureauoorstehers-Ehefr., Kurven-
ftraße 5c 3. Stock. — 3 Uhr : Matte Gaddum ,
Rechnungsrvts-Witwe, Karlstraße 90, 4. Stock.

Tageslmzeiger.
(Näher«? wolle man aus den bett. Inserat « ersehe«.)

Sonntag , de« 18 . Februar .
Kolosseum . 4 und 8 Uhr Vorstellung.
Refidenztheater . Vorstelluu,, .
Welt kinematograph . Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zentral -Kino . Vorstellung.
Luxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 11 bis 10 Wr .
Miiunerturnverein . Vorm. Turnspiele Exerzierplatz .
Turugemeind «. Vormittags SpielriegeEngländerplatz

bezw. Aenttalturnhalle.
Fußballklub Phönix . */z3 Uhr Ligaspiel gegen F .C.

Pforcbeim .
Zum Elefanten . 4 Uhr Konzert.
Caf « .Restaurant Grüner Bau « . Karnevalistisches

Kornett .
Karlsburg , Akademiestt. , Frühschoppen-Konzert.
Cafs Bauer . 4—7 und S - 3 Uhr Konzert.
Cafe Windsor . 4—2 Uhr Konzert.
Kalosseum -Restaurant . 1l Uhr Frühschoppen-Konzert .
Bürgerbrau . Karneval -Konzert.
Karnevalsgescllfchast Badeuia . 11 Uhr Früh -

ichoppen-Konzert, alte Brauerei Kämmerer .
Hotel Rotes Haus . 1l—1 und 4 —12 Uhr Konzert .
Schloß Friedrichskrone . Frühschoppen-Konzert.
Neuer Kaiscrhos . 4 Uhr karnevalistisches Konzert .
Restauraut Grünwald . 4 Uhr karnevalistisches Konzert .

MM ? NWMSW
in der Woche vom 18. bis 24. Februar 1912.

Sonntag , den 48 . Februar ISIS :
4 Uhr : Eintracht , Kinderfest. 6 - 8 Uhr Tanzunter¬

haltung.
4 Uhr : Turnerbund Beiertheim, Gasthaus zum Löwen ,

Damen- und Fremdensitznng.
4 Uhr : Kath . Dienstbotenverein, Fastnachtsfeier im St .

Annahaus.
5 Uhr : Mannergesangverein , Kühler Krug, Maskenball.
8 Ubr : Liederkranz, Festhalle , Kostümfest .
8 Uhr : Eo . Gemeindehaus der Südstadt , Theaterauf-

fühmng „Der Dorfgeiger" .
Stadt . Ausstellungshalle , Kaninchen-Ausstellung .

Montag , den 2 « . Februar ISIS :
8Uhr: BeiertheimerFußballvereiu , Vereinslokal , Kostümfest .
8 Ubr : Fußballklub Phönir. RestaurantZiegler , Kostüm¬

krämchen.
8 Uhr : Wohltätigkeitsaufführung im St . Annahaus.
OrS Uhr : Gesangverein Badenia , Festhalle , Kostümfest.
r/rS Uhr : Arbeüer -Diskussionskluo, Eintracht , „Lustiger

Abend" .
Mittwoch , de» 21 . Februar 1912 :

»i-s Uhr : Kath . Frauenbund , St . Agneshaus , Hirsch¬
straße 35 t>, Vortrag .

Samstag , den 24 . Februar I S12 .
0-9 Uhr : Militärverein, Festhalle, Kosttimfest.

- ßrrütsHettM - 8rIeM>iiiMiM.
gutomstlsoks v/ar« «a8sor- gnlagso.

ÜSKHMtkÄLLLr:
I»zs»e»rs. krlurrtr . M. lir« : Ittilttr. L.



Darlehen kUlM- M MM
Usterricht außer dem Hause . Offert
unter Nr . 3697 ins Tagblattbüro ei bwerden m Mer Höhe, von 30 Mk . an , an Leute jeden Standes ans bequeme

monatliche Teilzahlung gegen Sicherheit , auf Möbel , Bürgschaft rc ., hergegeben
Privatvermögens -Verwaltung .

ü . viedl , Durlach . Telephon 200
Ferner sind Hypothekengelder frei.

Laute - ( Grtarre ) ,
Zither -, Mandoline -

Perfekte

1. Marz , spätest . 15. Marz

O O als Köchin 0 0
ein einfaches , junges Mädchen ,
das schon etwas kochen kann und
einige Hausarbeit übernimmt u.
ein junges , sauberes Mädchen , das
nähen kann , als Zimmermädchen
Näheres Frau von Notz, Wein¬
brennerstraße 4.

10000 Mark
aus 1. Hyp . ganz od . geteilt sofort
zu vergeben . Offerten unter Nr .
3715 ins Tagblattbüro erbeten .

W^ Darlehen ^M
bis zu 800 Mk . direkt vom Selbst -
geber (Privatmann ) auszuleihen
gegen Sicherheit , sowie Abschluß einer
Lebensversicherung. Streng diskret
und durchaus reell . Keine Vorspesen
u . dgl. Nur Leute in sicherer Lebens¬
stellung u. höh. Einkommen finden
Berücksichtigung. Beamte bevorzugt.

Offenen unter Skr. 3725 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Wer Geld braucht,
bis zu den höchsten Beträgen , auch
Hypotheken 1 . u . 2. Stelle , wende sich
sofort an K. M « io » L 6o . , Bank -
geschäft , Cöln a . Rh ., Rudolfplatz 5.

Darlehen s . Wechseldiskonten
schnell und streng reell.
Max JSrger , Amalienstr. 65 , pari.

Welcher Privat - oder Geschäftsmann
leiht ROOV » kdM » ir» 4r ,

zur Gründung eines Geschäftes
auf Möbelverpfändung . Offerten nnt .
Nr . 3717 ins Tagblattbüro erbeten.

IMS - 18« Rirk
werden auf 2 . Hypothek von Selbst¬
gebern von nur pünktlichem Zinszahler
sofort oder später aufzunehmen gesucht .
Offerten unter Nr . 3726 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

MS dii I« Ml
werden auf ein Privathans im west
ilichen Stadtteil an sehr pünktlichen
Zinszahler als II . Hypothek auf 1. April
oder später gesucht . Näheres durch
August Schmitt , Hypothckenbüro,
Hii schstraße 43. Telephon 2117.

Ausuützuug einer epochemachenden ,
interessanten , hochrentadlen, leicht ver¬
käuflichen, von Autoritäten und Fach¬
leuten geprüften und anerkannten
Erfindung wird ein Teilhaber

! (arbertsfreudiger , energischer und ziel -
l bewußter Kaufmann ) mit ca . 3000 ^
>gesucht. Risiko ausgeschlossen. An -
! fragen unter Nr . 3730 befördert das
Tagblattbüro .

llkkene üelle»
UsidUer »

—
»

Junges Fräulein ,
stenographiekundig , f. Schreibmaschinen -
und Kontorarbeiten für ein Büro im
Südwestcn gesucht . Eintritt sofort .
Bessere Schulbildung und gute Auf¬
fassungsgabe erforderlich. Selbstge¬
schriebene Offerten mit Angabe der
Gehaltsansprüche und der Familien¬
verhältnisse unter Nr . 3704 an das
Tagblattbüro erbeten.

Gewandte

Maschinenschreibenn
findet sofort Stelle zur Aushilfe oder
dauernd . Anmeldungen Montag früh
*1-8 Uhr : Kronenftraße 24 .

Suche zum sofortigen Eintritt eine
tüchtige

Rockarbeiterin.
Burg , Kaiserstraße 239.

Gesucht wird auf L . April ein
Mäd tzeu, das fein bürgerlich
koche» kann und etwas Haus¬
arbeit übernehmen will . Bor¬
zustellen vormittags bis ll I Uhr»
nachmittags nach 5 Nhr bei Frau
Prof . Ba isch , Seminarstr . IN .
Gesucht wird auf H H JA1 . März einekarr
die ein . Teil der Hausarbeit über¬
nimmt . Näh . Zirkel 6, 2. Stock ,
links , morgens bis 11 Uhr und
nachmittags von 4 Uhr an .

Gesucht für 1. März eine zuver¬
lässige

Köchin
mit guten Zeugnissen . Zu erfra¬
gen Moltkestrahe 49.

Per 1. März wird für kleinen
Haushalt ein fleißiges , braves
Mädchen gesucht : Kronenstr . 15,
1 Treppe hoch.

Aus 1 . März ein Mädchen gesucht ,
das bürgerl . kochen kann u. die übrige
Hausarbeit mit verrichtet : Leopold¬
straße 49 , part . Vormittags zu e : sr.

Gesucht zum 1 . März ein Stuben¬
mädchen mit Zeugnissen, welches
schon bei Herrschaften gedient hat :
Gutschstraße 1 im 1 . Stock.

Gesucht wird zu kl . Familie gut
empfohlenes Mädchen , das kochen
kann und die Hausarbeit über¬
nimmt , auf 1. März .

Parkstraße 13, 2 . Stock .

Zimmermädchen gesucht auf 1.
März . Weißnäh . , Büg . , Sero . erf .
Vorzustellen Westendstr . 69, 1. St .

Ordentliches Mädchen
für Hausarbeit sofort gesucht .

Zirkel 33 s , 1 . Stock .
Gesucht wird auf 1. März ein

tücht ., braves Mädchen ( nicht un¬
ter 18 Jahr .) , für alle Häusl . Ar¬
beiten : Herrenstr . 38 im 3 . Stock .

Suche auf 1. März solides Mäd¬
chen, 2 Personen , 4 Zimmerwoh¬
nung : Kaiserstraße 88 , pari .

Für kl . Haushalt wird ein jüngeres ,
fleißiges Mädchen , das waschen n . etwas
nähen kann , gesucht : Kaiserstr . -4 U.

Ein tüchtiges Mädchen , selbständig
im Kochen n . Hausarb . wird zu 2 Pers .
auf 1 . März gesucht. Zu erfragen
Kaiserstraße 34 a , 1 Treppe hoch .

Auf 1. März braves , tüchtiges
Mädchen gesucht, das gut bürgerl.
kochen kann . Frau Fabrikant
Weber, Ettlingen.

Gesucht ein verständiges , zuver¬
lässiges Fräulein , das kochen und
nähen kann , als Stütz « in kleinen ,
guten Haushalt . Mädchen vorhan¬
den . Melden zwischen 9 u . 11 Uhr
Kaiserstraße 215 , 2. Stock links .

Tüchtiges , braves Mädchen mit guten
Empfehlungen zu kleiner Familie ans
1. 'März gesucht . Gelegenh . d . Kochen zu
erlernen . Näh . Karl -Friedrichstr . -.0 lll .

Mädchen - Gesuch.
Ein ordentliches , fleißiges Mädchen ,

welches sich willig allen oorkommenden
Hausarbeiten unterzieht und etwas
kochen kann , sofort gesucht : Kronen -

straße 36, 2 . Stock.

Zimmermädchen.
Sehr reinliches , anständiges , junges

Mädchen , das bügeln kann, auf 1 . März
in gutes Haus gesucht . Zeugnisse er¬
forderlich . Sich melden zwischen 3 und
5 Ubr Bismarckstr . 37, 3 Deppen .

Für nachmittags wird ein sauberes
und pünktliches Mädchen zu einen,
kleinen Kinde gesucht . Zu erfragen
Sofienstraße 60, 2. Stock rechts.

Tüchtige Einlegerinnen
und Falzerinnen

per sofort gesucht von

I . Längs BiMrllkkttti .
Waldstraße L3.

Monatsfrau od . Mädchen , ganz
unabhäng . (nicht so weit entfernt ) ,
wird gesucht . Näh . Roonstr . 11, II .

Eine W . , saubere WMm
wird gesucht . Wo ? zu erfragen im
Tagblattbüro .

Eine tüchtige

PN^' sowie eine L8nschsrllN
finden dauernde Beschäftigung : Krieg-
straße 165 lll .

js » Mnnlrck n »

Buchhalter
oder Buchhalterin

ftir einige Stunden wöchentl . zur
Führung der Geschäftsbücher ge¬
sucht . Off . m . Gehaltsangabe unt .
Nr . 3689 ins Tagblattbüro erbet .

Vertretung eines eingef. erstklaff.

Kaimlikrls
an leistungsf . Firma zu vergeben.
Offerten unter V . I *. »V . 40 an

Ulm a. D ., erb.
Wir können Bewerbern auf allen

Plätzen und im Ausland noch eine
ganze Anzahl offener Stellen Nach¬
weisen. Vermittlung kostenfrei auch
sür Nichtmitglieder .
Verein junger Kausleute, e. B ..
Frankfurt a . M ., Bleidcnstraße M I.

McgcnmStt Personen
(Herren und Damen ) , zum Aufsuchcn
von Privaten ges . Dauernde Tätig¬
keit bei sofortigem guten Verdienst .
Meldungen 9 — lO und 5 — 6 Uhr
Hotel Geist» Kronenstr. , Zimmer 35.

Junger Mann aus guter Familie
kann zur gründlichen Erlernung der
Zahntechnik bei hiesigem Zahnarzt jetzt
oder zu Ostern einireten . Offerten
unrer Nr . 3655 ins Tagblattbüro erb.

Hausbursche .
Ein jüngerer Hausbursche kann so¬

fort eintreten : Kronenstraße 29.

mit der Jdealmaschine vertraut , zum
Eintritt auf 1 . März von größerer
Fabrik gesucht .

Offerte » unter Nr . 372S ius Tag¬
blattbüro erbeten .

aus §uter famitte mit

IntMM kür «luvt,
möglichst kaukm . Aediicket, in
keines bsckenAesciiäkt per sofort
ocker 1 . iAärr xesuckt . Offerten
mit Oekaitsansprücken , ^ Iter u,
möglichst pdoto ^rapkis unter
dir. 3715 ins IsAblattdüro erd .

Unfall - und Haftpflicht .
Erstklassige, gut eingeführte Gesellschaft mit ausgedehntem Agenten¬

netz sucht für das Großhcrzogtnm Baden tüchtigen , in der Branche
durchaus versierten und selbständig arbeitenden Inspektor gegen
Fixum , Reisespesen und Provisionen .

Geeignete Bewerber , die auch in der Lage sind, mit der Fabrik¬
kundschaft zu verkehren, und welche von dem Generalagenten nach
jeder Richtung hin unterstützt werden , wollen Offerten an General¬
agent G . m Karlsruhe , Stefanicnstraße 84 ,
emreichen.

Lehrlinge
und zwar :

5 Gärtner
9 Schmiede
7 Blechner und Installateure
1 Installateur
2 Wagner
3 Sieb - und Drahtflechter
1 Uhrmacher
3 Zahntechniker
6 Buchbinder

12 Tapeziere und Dekorateure
2 Sattler und Tapeziere

10 Ban - und Möbelschreiner
1 Modellschreiner
1 Holzdrcher
1 Marqueteur
1 Küfer
1 Schriftsetzer
4 Graveure
2 Hafner (Former )
1 Metallgießer

2 Bürstenmacher
16 Bäcker

1 Konditor
6 Metzger
2 Herrenschneider

Damenschneider
Schuhmacher
Friseure
Kürschner
Maurer
Zimmermann
Maler
Lackierer
Glaker
Dachdecker
Steindrucker (Lithograph)
Kellner

1 Blasmstrumentenmachcr
10 Kaufleute

1 Photograph

2
6

12
1
4
1
4
3
7
1
1
3

finden hier und auswärts mit Kost und Wohnung oder ohne Kost Md Woh¬
nung , aber gegen sofortige Vergütung , Lehrstellen .

Lehrstellen suchen:
Kontoristinnen , Verkäuferinnen , Kleidcrmacherinnen , Modistinnen .

Anmeldungen sind baldmöglichst erbeten an das

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe ,
Zähringerstraße Ivv Telephon « SS .

KtmsuiLimi. Personal
vermittelt kostenfrei die

Stellenvermittlung
des Dentschnationale »Hand¬
lungsgehilfe » - Verbandes ,
Hamburg, Holstcnwall 3 3 .
Größter kaufmänn . Verein .

Mehr als ööö Mitglieder .

llelleii -riemtie

lüeidUek
Ein Mädchen, 21 Jahre alt , das

etwas kochen, nähen und bügeln kann
ucht Stellung auf L . März .

'Näheres Gottesauerstraße 35 , parterre .
Mädchen vom Lande , das gut

bürgerlich kochen kann , sucht Stellung
ür sofort. Näh . Hardtstr . 49 , part .

Ein Mädchen , das schon in besseren
Häusern gedient hat, sucht auf 1 . März
Stellung . Näh . Nelkemtr . 17 , 5 . St .

Eine unabhängige Fra «, die
selbständig kochen , sowie der Hausarbeit
vorstehen kann , sucht Beschäftigung . Näh .
Herrenstr. 44 , Hinterhaus , 2 . Stock.

Feingebildete Dame
ucht Beschäftigung durch Vor -
esen — deutsch , englisch , franzö¬

sisch. Offerten unt . Nr . 3698 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ars. I«inenWcH >mn
ucht noch Kundschaft in u . außer
rem Hause , Spez . in Jackenkleidern .
Garantie sür guten Sitz .

Rosa Walliser .
Akademiestraße 71.

Kleidermacherin
nimmt noch Kunden an in und
außer dem Hause . Offerten unter
Nr . 3714 ins Tagblattbüro erbet .

Tüchtige Kleldermacheri « emp-"
sich

' ' ' " '
fiehlt sich in u . außer dem Hause
für elegante u. einfache Kleider ,
Koirüme und Mäntel . Gefl . Off .
u . Nr . 3157 ins Tagblattbüro erb .

Achtung Dam» !
Tücht . Damenschneider und Damen¬

schneiderin fertigen unter Garäntie
hübsche Kostümkleider zum Preise
von 20 bis 25 an , Umänderungen
und Modernisierung billigst. Post¬
karte genügt . Hochacktend

I . Dillich und Fra « ,
Goethestraße 25.

Zinn Frisieren
in und außer dem Hanse werden
noch Kundinnen angenommen . Offert .
unter Nr . 3724 ins Tagblattbüro erb.

MnnUek
Rollen -Umzüge

besorgt billig K. Mulfiuger , Dienst -
mann Nr . 1 , Lessingstraße 3 a.

Moren II . rekimM
Verloren

bei der Bauernkerwe des Künst¬
lervereins eine goldene Borsteck¬
nadel (Zweigform) . Abzugeben
geg . Belohnung im Tagblattbüro .

Kanarienvogel
männlich , zngcflogen : Ettling
straße 67 II .

Ettlmger -

WMIii

SlMll 'NmlU
nach bewährter Methode , einschl . Theorie ,
erteilt musikalisch gebildete Dame bei
mäßigem Preis : Händelstraße 4
(Weststadt ) . 3 . Stock.

Unterricht erteilt
S . Uns « , Mnsiktehrer ,

Luifenktraße 69 . G gründet 1898 .

NanMkm , DMnmk/
KIMMk . SchjWM
fertige Schürzen in jeder Große ,
Md Damenwäsche , Anzüge, Paln ^ ,
kaufen Sie gut und billig. xgO '

geheudste Zahlnngserleich ,
ternngen . ^

. kt "
ttliel
B den

Jus "

P . Teicher,
Karl Friedrichstraße I s, ,

Mark
«klier
ßayclr

Mädchen , Jahre alt , wird an
kindeilose Leute in liebevolle Pflege
gegeben. Näheres Rankestr . 2l>alV .

keliten aklöl' Malaga ,
garantiert rein , ckin ->kter Lsrug ,

- i- bsi . LIK . 1 .—, >/,ksi. LIK. 1 .80,
»/, Otr .-ksi. Lklc . 2.30,oflen vom kass , Isitsr Llic. 2.20.

Lekl6pfk ' an2 . 6ognLe
in bsiaeoben unck vom bass von

ckirektemllerux .
l . ipton - 7es

kick. ^ 2 .— ,2 .60,
3.20 , 3.80 , 4 .75,

.MrisM "

? kck. 2. 30, 2 .60
3.30,3 .50,4 .-,S .-. 6 .-

les ttieskmen
kick. 2 .60 , 3 .20,

3 .90 , 5 .20 , 6.40 .
offsns Isss

kkck. «.60 , 2 . 10 , 2.50. 3.—, 3 .80,
4.50 , 5.- .

» niinbong -

l-lar 'momumL
empflsblt in grosser 4u,n »tz>

IiuLvig Zokveisgm,
Orvssk. Lack. Iloklisksrant,

4 4,

A-dakl!
Kitt «

Briefmarken ,

-T - ' --t ^ !!2 K!i!k- - si ' . r

20 000 verschiedene garansiert M
Prachtvolle Auswahlen versende ^
Wunsch an Sammler mit 40 bis W «,
Rabatt unter allen Katalogen .
^4 Wie « l , Adlergafle I

Einkauf . Tausch.

in erstklassiger , hochfeiner Aus¬
führung , sehr preiswert .

Schlafzimmer
nußb . pol ., mit 1,40 breit . Spiegel¬
schrank , gr . Waschtoilette , 41ll ^
mod . Marmor -Aufsatz , » Io .

SchlafziMMk
eichen , mit 1,30 breitem Schrank .
2

^ Schubkasten , großer .

dlockerv »

kinrsllMllNMü
rov Kil «S» i»o ste.

SIg « »»« » l- oiotenlogoi -,

ernst Lotiüler,
Kvnstiiavllluvg , Xalssr -Parssg« 5.

2 »

Waschtoilette

Schlafzimmer
eichen , mit ILO breitem Schrank ,
großer Waschtoilette , alle 4 !jll
Gläser Kristall -Facette , «K » v v »

Eleg. Elsen -Lettstellen
sür Erwachsene und Kinder zu
äußerst billigen Preisen .

in erstkl ., hochfein . Ausführung .

Vvffek
eichen , 1,40 breit , groß u .
tief 14ö »

Lostet
nußbaum poliert , 1,20 breit , jede
gewünschte Garantie wird ,
übernommen .

küvriZ'o» n. erstes kannst- n . M-
ckm>gsin8titut ckivsor ^ rt »m kiotr

vom 18. dis 2 t . kebrusr .
8eli* elleli : 8tlu :I<!io !A snil ein «

istel 'MLilte ffsliliekiiiig »ureli

jöintlslill ». l.si>ßlriiil .
<7svlliiot8onnt »gsv . 11 dislOlTdr, ^

Werktag» von 2 dis lO lsilir.

trockene , alte Ware , von 40 mm
aufwärts , verkauft äußerst billig ,
desgl . Eschen und Kirschbaum .

kUflMMMMS !!

Ludwig-Wilhelmstr. 17. b . Durl. T.

ksrderei
6 . LeUmallll

KLeinsirsLs 37 .

^ nvkckmestells: Lenbertstr, 2
üvks üorvigstraüs .

KiNig «

Ur Vereint in- Mete.
Saalpostkavten

100 Stück von Mk . I . 5V an .

Ernst Schüler ,
Kunsthandlungu. Postkartenverlag >

Kaiser -Passage S .

Für

telephonische
Leflellnnge»

und

Mbestellnngen
von Anzeigen übernehmen
wir keine Garantie . Wir
bitten deshalb im Interesse
der Auftraggeber , das Tele¬

phon mir

ln dringenden Men
zu benutzen und Ms den

Auftrag noch schriftlich zu
bestätigen.

8esWsskLt - es

Kirlsruhtt Tsziltttes .

Rmmöklcktsldee
seine ? öskömm/ '> /»ke/t «veyen be/057vAt

N/ecker/sASbei ? "
. zfa,sc/o ».,F> reck»-rcb«xl. 7.
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